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Bombardement dieſer Feſtung wird daſelbſt befürchtet.
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Halle, Sonntag den 13. November
Hierzu zwei Beilagen.

Morgen erſcheint ein Extrablatt mit den wichtigſten Nachrichten, welches unſere hieſi-
gen Leſer in der bisherigen Weiſe erhalten. Daſſelbe wird auch durch die Poſt verſandt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Saarbrücken, d. 10. November. Berichte aus Verſailles vom

8. d. melden General Annenkoff, à la suite des Kaiſers Alexander in
Petersburg, iſt hier eingetroffen. Der Herzog von Altenburg iſt noch
hier anweſend. Am 7. d. war der Großherzog von Oldenburg ange
kommen, ebenſo der Herzog von SachſenMeiningen, letzterer von der
Armee in Orleans. Täglich wurde ein Ausfall erwartet, ohne daß es
zu einem ſolchen kam. Das in Meztz erbeutete Kriegsmaterial wird
auf 80 Millionen geſchätzt. Beſonders groß ſind die Vorräthe von
et Serehren außer denjenigen welche die 150,000 Gefangenen
44 ge 3 efert haben.

Brüſſel, d. 10. November. Der „IJndependance““ wird aus
Tours unter'm 7. November mitgetheilt, Gambetta beabſichtige, in

den Provinzen ein der Abſtimmung in Paris analoges Plebiscit zu
veranſtalten. Aus Paris wird gemeldet, die Regierung wolle ein
neues Anlehen in England aufnehmen. Die „Correſpondence Havas“
berichtet unter'm 7. November, Ferry habe Rochefort aufgefordert, wie
der in die Regierung einzutreten. Trochu habe energiſche Maßregeln
gegen die Marodeurs angeordnet, welche die Landgüter dicht vor Paris
verwüſten und die Beſitzungen daſelbſt plündern. Die gerichtliche

Unterſuchung gegen Pyat und Genoſſen wegen verſuchten Umſturzes
der Regierung, wegen Raub und Entwendung der Staatsſiegel wird
fortgeſetzt. Aus Marſeille wird unter'm 5. November gemeldet,
daß Tags zuvor eine öffentliche Ausſöhnung zwiſchen den Delegirten
der Präfektur und den höheren Officieren der Nationalgarden ſtattge-
funden habe. Jn Toulon wurde der Präſident des Civil-Tribunals,
Roques, auf Befehl Crémieux' verhaftet.

Brüſſel, d. 10. November. Aus Arlon wird gemeldet, daß
preußiſche Streitkräfte gegen Montmedy marſchiren ein neuerliches

Jn Jametz,
nahe bei Montmedy, ſollen ſich bereits preußiſche Vortruppen gezeigt
aben

Brüſſel, d. 10. November. („B. B.-C.“) Ein Correſpondent
der „Jndependance“ aus Tours ſignaliſirt die Ueberſiedelung der Re
gierung nach Bordeaux und enthält die Mittheilung von der Abſicht
der Regierung, ein neues Anlehen in London aufzunehmen. Ein an
derer Artikel der „Jndependance“ erklärt Moltke's Standpunkt als einen
vollkommen berechtigten, der zu keinerlei Tadel Anlaß bieten könnte.

Genf, d. 10. November. Aus Döle wird gemeldet, daß Ga-
ribaldi noch daſelbſt ſtehe. Preußiſche Ulanen haben ſich in Nuits
(Dep. Cöte d'Or) gezeigt. Jn Lyon werden die Kellerräume des
Hötel de ville zur Aufnahme der Archive eingerichtet. Die aus Lyon
führenden Straßen werden an verſchiedenen Stellen unterbrochen.

Petersburg, d. 10. November. Gutem Vernehmen nach iſt
der Kronprinz von Preußen zum Feldmarſchall der kaiſerlich ruſſiſchen
Armee ernannt worden und General Annenkoff, à la suite des Kaiſers,
beauftragt, dieſe Ernennung nach Verſailles zu bringen.

amburg, d. 11. November. Die „Börſenhalle“ enthält
folgende officielle Mittheilung aus Cuxhaven ſeitens des Kommandan
ten der Flotte: Für neutrale Dampfſchiffe iſt die Schifffahrt wieder
freigegeben.

Hamburg, d. 11. November. Der nach New York beſtimmte
Hamburger Dampfer „Weſtphalia“ iſt wieder in See gegangen.
Der hieſige „Aſſecuradeur-Verein“ empfing folgendes Telegramm aus
Cuxhaven: Nach einer Ordre des Commandanten Arendt können

ter Heereskörper im Elſaß in Thätigkeit getreten.

Dampſfſchiffe die Elbe ein und auspaſſiren. Segelſchiffe können ein
kommen, aber nicht ausgehen. Der Lootſendampfer ſoll auf der inneren
Lootſenſtation liegen. r

amburg, d. 11. November. Dem Hamburger Korreſpon
denten wird aus Helgoland gemeldet, daß die franzöſiſche Flotte im
Anſegeln begriffen ſei.

d. 11. November. Laut officieller Meldung aus Bremer
haven iſt durch die Lootſen geſtern Nachmittag 2 Uhr zwei Seemei
len weſtlich von der Schlüſſeltonne ein franzöſiſches Kriegsſchiff geſehen
worden, welches eine Galliote im Schlepptau hatte und nordweſt ſteu
erte, außerdem wurden mehr nordweſtwärts zwei Kriegsſchiffe bemerkt.

Chriſtiania, d. 10. November. Heute lief die franzöſiſche
Korvette „H'Eſtrée“ in Chriſtianſand an, um ſich mit Kohlen zu ver-
ſehen. An Sord derſelben beſindet ſich die Mannſchaft von zwei ge
kaperten deutſchen Schiffen, welche nach Frankreich geſandt wird.

Ein ſehr erfreuliches Ereigniß melbete geſtern der Telegraph mit
dem Fall von Neu-Breiſach. Mit der Einnahme dieſer Feſtung
ſind nun die Conſequenzen der Eroberung von Straßburg gezogen
das Elſaß iſt in unſerer Gewalt. Das Thor am Südabhange der
Vogeſen iſt durch die Cernirung Belforts verſchloſſen; die umlagerte
Gebirgs-Veſte Pfalzburg auf dem Wege von Zabern nach Saarburg
übt keine hindernde Wirkung nach außen, da die Eiſenbahn durch ſie
nicht geſperrt wird das Felſen-Neſt Bitſch endlich in der Nordoſtecke
Lothringens verwehrt uns zwar die Benutzung der Eiſenbahn Hagenau-
Saargemünd, die Oeffnung dieſer Querlinie iſt indeß vorläufig für
uns kein dringendes Bedürfniß, die Thatſache, daß das Elſaß nun
mehr ganz in unſeren Beſitz gelangte, iſt von großer moraliſch poli
tiſcher Bedeutung. Jn militäriſcher Hinſicht iſt zu beachten daß die
4. ReſerveDiviſion des Generals v. Schmeling, nachdem ſie zwei
Feſtungen niedergeworfen, nebſt der ihr beigegebenen Artillerie für
weitere Unternehmungen zur Verfügung ſteht, und daß die vollſtändige
Säuberung des Straßburger General-Gouvernements von Franktireurs
u. ſ. w. keine Schwierigkeit mehr hat. Es kann ſomit die Wiederher-
ſtellung einer geordneten Verwaltung überall in Angriff genommen
werden, ohne neue Unterbrechungen oder bedeutendere Störungen be-
ſorgen zu müſſen.

Außer der 4. Reſerve-Diviſion v. Schmeling iſt ein neuformir-
Wie amtlich gemel-

det, iſt unter dem 26. October dem Generalmajor v. Debſchitz das
Commando „über das nach Kehl heranzuziehende Truppendetachement,
beſtehend aus den 12 Landwehr-Bataillonen des Reſerve- Corps bei
Glogau, 2 Landwehr-Cavallerie-Escadrons und 2 leichten Reſerve-Bat-
terieen“ übertragen worden. Welche Aufgabe dieſem Detachement zu

gefallen iſt, ob es an der Eernirung Belforts theilnimmt oder ſelbſt
ſtändig zu operiren hat, darüber läßt ſich aus den officiellen Kriegs
nachrichten noch nichts feſtſtellen.

An der Loire ſcheint die franzöſiſche Armee den Verſuch einer
Offenſive unternommen zu haben, um den „großen Schlag“ auszufüh
ren, von dem ſchon ſeit einiger Zeit die Rede war, und Gambetta
ſelbſt, der Advocat und Dictator, war zur Armee abgegangen um bei
dem bevorſtehenden Zuge zugegen zu ſein und Generale wie Soldaten
unter ſeinen Augen zu haben. Der Plan war der, mit den Garden
von Paris aus einen Ausfall zu machen, während gleichzeitig die Loire
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c. Die Truppen werden jnz

Armee, welche 80,000 Mann zählen ſoll, und auf die man große Hoff
nungen ſetzt, den Genergl v. d Tann ſchlagen und eine J on im
Rücken der ſüdlich von Paris ſtehenden dritten Armee machen ſollte.

Die zweifelhafte Loirearmee hat ſich nun von Blois und Beau-
gency, alſo von Südweſten aus auf der Straße nach Orleans in
Bewegung geſetzt und General v. d. Tann der ihr augenſcheinlich
nicht die entſprechenden Kräfte entgegenſtellen konnte er ſcheint da-
mals nur das 2. baieriſche Armeecorps zur Dispoſition zu haben
hat in Folge jener Operationen der Loire Armee Orleans geräumt
und ſich nach St. Peravy, 3 Meilen nordweſtlich Orleans an der
Straße nach Chateaudun und Toury, einem kleinen Orte an der
Straße von Orleans nach Paris, zurückgezogen.Jrgend welche Wichtigkeit hat man übrigens dem Vormarſche der
Loire Armeer unter General Aurelles de Paladine gewiß nicht bejzu
meſſen. Wenn auch General v. d. Tann ſich gegenüber n e
Uebermacht augenblicklich zur Räu von Orleans verg eſehenhat, ſo iſt doch andererſeits ne Wenn i ürls
über Troyts gegen Süden die Koirez Armee ſelbſt ſchon bei Weitem
überflägelt, und würde auch ohne Gefecht ſehr bald wieder zum Rück
zug blaſen müſſen andererſeirs ſind bereits bedeutende 3
darunter Prinz Albrecht mit der KavallerieDiviſion und der Groß-
herzog, von Mecklenburg mit einem Corps zu General v. d. Tann ge
ſtoßen Sehr bald dürfen wir alſo günſtige Reſultate von dieſer Seite
des Kriegsſchauplatzes, wahrſcheinlich auch die Verjagung der proviſo
riſchen Regierung aus Tours erwarten.
SJm Fort Mortier haben die Franzoſen mit dem Muthe der

Verzweiflung gekämpft und ihre Geſchütze antworteten ſtets ſehr leb
haft wieder, bis ſie eines nach dem anderen demontirt waren. Zuletzt
verſuchte eine franzöſiſche Colonne von circa 350 Mann ſich in der
Abenddämmerung noch durchzuſchlagen, ward aber von der preußiſchen
Kandwehr ſehr energiſch und mit großem Verluſte wieder zurückgetrie
ben. So blieb denn der Beſatzung des Forts Mortier nichts Anderes
als die Capitulation übrig.

Ueber vie Operätionen vor Dijon wird der „Times“ gemeldet,
daß die deutſchen Truppen im Ouchethal vorgedrungen ſind, um Creu
zot zu beſetzen. Badiſche Dragoner ſtehen in Nuits an der Eiſenbahn
DijonChagny. Chagny ſelbſt ſoll vertheidigt werden. Eine Batterie
beherrſcht das z de er Die Stärke der deutſchen Trup
pen in Dijon beträgt 20,000 Mann mit 60 Geſchützen. Die Con-
vention zwiſchen General Werder und der Stadtbehörde ſetzt feſt, daß
Dijon 5600,000 Francs u leiſtet, die zurückgezahlt werden, wenn
ein gutes Ein vernehmen zwiſchen gern und Soldaten erhalten bleibt.

bei den Bürgern einquartirt. JnwiſchexLyvon trifft r e zur Vertheidigung Den Mobilgar-

of en.g

den ſind die Poſten angew Ein 'Barrikadencomitée iſt gebildet.
50,000. Rewmington Büchſen waren angekommen. Vieh iſt in die
Stadt getrieben, um den Fleiſchbedarf zu liefern.

Belfort iſt jetzt eng umſchloſſen und wird nun mit dem vor
Neu-Breiſach freigewordenen Belagerungsapparat beſchoſſen werden.
Die Garniſon von Belfort ſoll über 3000 Mann ſtark ſein, darunter
an 1000. Mann Linientruppen aus verſchiedenen Depots der Jnfan-
terie und Artillerie und Verſprengten aller ſich ſelbſt ranzionirt haben-
den Soldaten verſchiedener Regimenter und 2000 Mobilgardiſten aus
der Umgegend. Dieſe Garniſon machte bisher häufig weitere Expedi
tionen diente allen kleineren FranctireursBanden zur Slütze, gefähr
dete unſere S rcnvertin dung nach dem Elſaß und machte eine ge
regelte Feldpoſtverbindung dahin unmöglich. All dieſes Unweſen wird
dugch die jetzige Cernixung endlich aufbören.

Nach dem Fall von Verdun ſind in der nordöſtlichen Zone
Frankreichs nur r h Thionville, Montmedy und Longwy
in franzöſiſchen Händen. Vor Thionville ſoll mit der regelmäßigen Bela
gerung, bez. Beſchießung bereits der Anfang gemacht ſein. Der fran
zöſiſche FeſtungsCommandant von Longwy, Oberſt Maſſaroly, ſchlägt
gewaltigen Larm, er hat auf die Nachricht vom Falle der Feſtung
Metz eine Proclamation im Style Gambetta's erlaſſen, die mit einem
Wehexuf über die Verräthereien von Sedan, Metz ec. anfängt, mit der
Aufforderung an alle Zaghaften endet, ſich bei Zeiten zu entfernen,
da die Feſtung, die für ein Jahr Lebensmittel habe u. ſ. w., in keinem
Falle übergeben werden ſolle. Granaten werden wohl auch Herrn
Maſſaroly zur Vernunft bringen, und am Ende erlebt er es noch,
von Herrn Gambetta ſelbſt als Verräther in den Bann gethan zu
werden.

en.
Der „Staats Anzeiger“ veröffentlicht ein Circular des Grafen

Bismarck an die Geſandten des Norddeutſchen Bundes über ſeine
Beſprechung mit Herrn Thiers in Verſailles.

Obwohl, heißt es darin, mit dem in Frankreich gewünſchten Waf-
fenſtiliſtand für die deutſchen Truppen verſchiedene Nachtheile in Be
ziehung auf die Verpflegung verbunden waren, außerdem auch den in
Metz frei gewordenen Truppen Halt geboten werden mußte, dagegen
Frankreich ſeine Hülfs quellen entwickeln konnte, ſo gewährte der König
dennoch einen Waffenſtillſtand von 25, ſpäter 28 Tagen, auf Grund
des einfachen militäriſchen status quo am Tage der Unterzeichnung.
Durch eine zu beſtimmende Demarkationslinie ſollte die Stellung der
veiderſeitigen Truppen, ſo wie ſie am Tage der Unterzeichnung ſein
würde, abgegrenzt, die Feindſeligkeiten auf 4 Wochen ſiſtirt, und in
dieſer Zeit die Wahlen und die Conſtituirung der nationalen Vertre-

tung vorgenommen werden.
Selbſt in Bezug auf die Rechte im Elſaß beſtand Bismarck auf

keiner Stipulation, „welche die Zugehörigkeit der deutſchen Departements
zu Frankreich vor dem Friedensſa luſſe in Frage ſtellen könnte“, und
erklärte, daß er keinen Bewohnerſder letzteren dafür zur Rede ſtellen

würde daß er als Abgeordneter ſeiner Landsleute im einer franzöNotieng ſaprwlung erſchienen ſei t r g. franzöſiſchen

ſtillſtand nur dann annehmen zu können wenn derſelbe die Zulaſſung
einer umfaſſenden Verproviantirung von Paris einſchlöſſe. Da Thiers
dafür kein militäriſches Aequivalent bieten konnte, ſo war der Köni
„mit Recht befremdet über ſo ausſchweifende militäriſche Zumuthungen
und enttäuſcht in den Erwartungen, welche derſelbe an die Unterhand
lungen mit Thiers geknüpft hatte.“

Auch auf die andern bekannten vorgeſchlagenen Grundl ivorgeſchlagen rundlagen einesWaffen tlſends ging Thiers nach einer Beſprechung mit Mitgliedern

Her Regierung enr cht ein, ſondern erhielt die Weiſung abzubrechen,
reular ſchließt: Der Verlauf der Verhandlungen hat mir nure e hinterlaſſen, daß es den jetzigen Machthabern in
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pon Anfang an nicht Ernſt damit geweſen iſt, die Stimme
anzöſiſchen Nation durch freie Wahl einer dieſelbe vertretenden

wenig in jhrer Abſicht gelegen, einen Waffenſtillſtand zu Stande zu
bringen, ſondern daß ſie eine Bedingung, von deren Unannehmbarkeit
ſie überzeugt ſein mußten, nur darum geſtellt haben um den neutra-
len Mächten, auf deren Unterſtützung ſie hoffen, nicht eine abweiſende
Antwort zu geben.

Die Ehrentafel preußiſcher Krieger
auf dem baieriſchen Königsſchloſſe.

NMünchen, d. 9. November. Es wird wohl kein Beiſpiel in der
baieriſchen Geſchichte geben, welches davon erzählen könnte, daß preu
ßiſche Krieger in der königlichen Reſidenz zu München als willkom

Mit einem großen Gefangenentransporte trafen geſtern un
gefähr
dem Commando eines jungen Officiers hier ein und wurden von
dem maſſenhaft verſammelten Publikum aufs Herzlichſte bewillkommt.
Auf Koſten der Commune wurden dieſelben in den Räumen der Central-
halle und des Roſengartens bequartiert und reichlich bewirthet. Heute
Mittag waren die Mannſchaften zur königlichen Tafel geladen und der
Hercules Saal und ein Salon der ſogenannten Trier'ſchen Zimmer
hiezu mit preußiſchen und baieriſchen Emblemen, Trophäen und Waf-
fen prachtvoll decorirt. Als Gäſte erſchienen auch die meiſten der hier
noch anweſenden baieriſchen Officiere und mehrere baieriſche Anteroffi
ciere, die beiden Bürgermeiſter und mehrere hohe Hofbeamte. Das
Diner war ſo reich arrangirt, wie die Tafel bei einem königlichen Hof-
ball. Am Portal, auf den Treppen und in den Corridoren ſtanden
dicht gereiht rieſige Lorbeer und Drangenbäume, in deren Zweige preu
ßiſche und baieriſche Helme hingen endloſe Reihen von Zierſträuchern,
Blumentöpfen, Waffenpyramid
das ſinnreiche Arrangement.
bei ihrem Eintritte in die Reſidenz an, daß ſie ſich freuten über die
ehrende Anerkennung, die ſie in dieſen feſtlichen Räumen fanden. Jm
Hercules Saale waren beide Tribünen für muſikaliſche Productionen
beſtimmt. Die eine derſelben war von dem anerkannt tüchtigen Orche-

ſikcorps unentgeltlich zur Dispoſition ſtellen zu dürfen, vom Hofmar
ſchallamte für dieſe Gelegenheit mit Dank angenommen wurde die
entgegengeſetzte Tribüne hatten die königlichen Hofkapellſänger inne,welche, abwechſelnd mit dem Orcheſter, ſchöne patriotiſche Lieder in

begeiſterter Weiſe vortrugen. Die Toaſte auf den Feldherrn der deut
ſchen Armeen, König Wilhelm von Preußen, auf den Kronprinzen,
auf König Ludwig von Baiern, die deutſchen Generäle und auf die braven
preußiſchen Truppen wurden mit wahrer Begeiſterung aufgenommen.
Vielleicht haben unſere preußiſchen Gäſte in dieſen Stunden ihre Lei-
den und Strapazen, deren Spuren man ihnen wohl anſah, doch ein
wenig aus dem Gedächtniß gedrängt und nach ſo vielen ſchrecklichen
Eindrücken auch der Freude Raum im Herzen gelaſſen, die man ihnen
mit dieſem ehrenden feſtlichen Empfange bereiten wollte wenigſtens
machten die Mienen nach der Feſttafel einen fröhlichen Eindruck, auch
herrſchte unter Officieren und Soldaten ein ungezwungener, gemüthli
cher Ton. Abends findet heute im königlichen Hoftheater zu Ehren
der Preußen eine Aufführung des hiſtoriſchen Schauſpiels: „Colberg“
von Paul Heyſe ſtatt und für morgen Abend hat der Magiſtrat unter
Mitwirkung der Bürgerſängerzunft für die preußiſchen Krieger ein
brillantes Feſt in der Weſtendhalle vorbereitet. Unter Tags begleiten
Bürger, Soldaten und Mannſchaften der freiwilligen Feuerwehr die
Mannſchaften durch die Straßen der Stadt, um ihnen die wichtigſten
Merkwürdigkeiten, Kunſtanſtalten u. ſ. w. zu zeigen. Selbſtverſtänd-
lich fehlt es dabei an Geſchenken und Aufmerkſamkeiten aller Art nicht.
Uebermorgen kommt ein zweites preußiſches Detachement hierher,
man ſpricht von 400 Mann und mehreren Officieren es werden
ſich dann die Feſtlichkeiten wiederholen und die hieſige Einwohnerſchaft
wird mit Freuden jede Gelegenheit benützen, ihre Sympathie für die
nordiſchen Brüder in Wort und That auszudrücken. Jm beſten Sinne
bewährt ſich das alte Sprüchwort: tempora mutantur et nos muta-
mur in illis. Möge es bei „dieſer“ Sinnesänderung m.

itt.

LITTERARIA.XXXIX. Sitzung Montag den 14. November Abends S Uhr
im Saale des Herrn Schwarz (Kaulenberg 1).

1) Vortrag des Herrn Dr. Müller über „die arabische Poesie in
Deutschland. 2) Mittheilungen von Herrn Dr. Opel uväd
Andern. 3) Geschäftliches.

lehnte aber dieſe Vorſchläge ab und erklärte, einen Waffen-

hWerſeninn zum Ausdruck gelangen zu laſſen und daß es eben ſo
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100 preußiſche Jnfatteriſten des 19. Regiments unter
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en, Kränzen u. ſ. w. vervollſtändigten
Man ſah es den preußiſchen Soldaten
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Waffen Slaſſung Retour Sendungen
Thiers Eine Schachtel, sig. L. B. an den Rechts
König Anwalt Landgraf in Sangerhauſen 14 Pfd.

ungen, 20 Loth ſchwer.
erhand Halle a/S. den 11. Novbr. 1870.

liedeg p. „Gutsverkauf.
re cher Ein Gut in fruchtbarſter Gegend, einige
ir u Stunden von Leipzig, mit 180 Morgen der

ſern i beſten Felder und Wieſen, vollſtändig lebendes
timme und todtes Jnventar, ſowie reichlich eingebrachter

tenden Erndte- Forderung nur 24,000 mit 5000
ben ſo Anzahlung. Alles Nähere in der Lotterie
nde zu Coöllection von G. A. Borvitz in Reud-
barkeit nitz- Leipzig. 44 Jneutra Ein Büffet- Kellnereiſende mit 200 Caution für eines der erſten hie

ſigen Häuſer geſucht durch Preuß Hoeber
in Leipzig, Katharinen-Straße Nr. 11.
Für eine Domaine in der Provinz Sachſen
wird zum 1. Januar 1871 eine tüchtige er

i der fahrene Wirthſchafterin bei 100 Gehalt ge
inkem: ſucht. Gefällige Offerten unter A. L. poste
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unter
gens gelegenes Herrſchaftsgut von 1
Land und Wieſen von weſchem der Pacht noch

restante Mühlberg a E.
Höchſt beachtenswerth für Oekonomen.

Ein in beſter fruchtreichſter Gegend. Thürin
Acker

7 Jahre läuft und 4500 Thaler jährlich be
trägt mit ſchönen Wirthſchaftsgebäuden und

nd der Herrſchaftswohnung für den Pachter, in der
dicht am Gute liegenden Stadt iſt wegen To

desfall unter den günſtigſten Bedingungen ſo-
fort zu cediren. Uebergeben werden 14 Pferde,
70 Stück Rindvieh, 900. Schafe Schiff und
Geſchirr, Futter, Stroh und Ausſaat, Alles im
beſten Stande ſowie die ganze jetzt noch vor-
handene Ernte im Werthe von circa 10,000
Die Forderung iſt incl. 3400 Baarcaution
27,000 Anzahlung 12,000 Reflec-
tanten belieben ſich wegen des Näheren an das
Landesproducten- und Jncaſſo- Geſchäft von

Siefert G Zeitz in Salzungen, Thü-
ringen, zu wenden.

ten geſucht.
Ein Gaſthof oder Reſtauration wird zu pach

Adreſſen bittet man sub T. M.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

r- niederzulegen. Unterhändler werden verbeten.
z. die Zwei practiſche Verwalter, mit dem Chef

allein, Gehalt 100 finden ſofort Engage.
ment durch C. A. Hofmann, Leipzigerſtr.Nr. 103/4 im Hofe. r pöig ſt

es S mR PVonds3 Etenbahn- Anleibe wod Prioritäts- Obligationen 7
sowie sämmtliche Staatsprämien-Loose Kaufen

6 und verkaufen wir zum Börsencours unter e
8 Berechnung von Provyision.

Aus wärtige Aufträge werden in ge-
wohuter Weise prompt effectuirt.8

3 lenthal Co., Banquiers, Hamburg. 8

re e 222222 22222Möbl. Zimmer mit od. ohne Mittagstiſch iſt
ſof. od. 1. Decbr. zu beziehen kl. Steinſtr. 4, III.

Die Vel- Etage meines Hauſes Königs

Steinhauf.
Verwalter u. Jnſpectoren, ältere u. jüngere,

Rechnungsführer, Kunſtgärtner, Hofemeiſter u.
Aufſeher, Wirthſchafterinnen hat noch nachzu
weiſen und beſorgt ſtets für die Herren Chefs

C. A. Hofmann,Leipzigerſtraße Nr. 103/4. im Hofe.
150,000 Thlr. Das Glück blüht
Preuß. Looſe Ach S. Baſch, Beriin,

Molkenmarkt 14.

Lungenſchwindſucht,
Bruſt und Hals Krankheiten werden naturge-
mäß, ohne innerliche Medicamente, durch ein
ſeit Jahren bewährtes
brieflich geheilt. Adr. Dr. Rottmann in
Aſchaffenburg. (Gegenſeitig franco.)

ſtraße Nr. 32 iſt Oſtern 1871 zu vermiethen.

Die für Monat Juni 1874. in Berlin in Aus cht gen eneInternationale lanäwiribschaſtliche Aussteünng und fhiersehan
wird hiermit bis auf

4

weitere Bekanntmachung vertagt.
Das Ausführunagscomite. o

Jm Auftrage: Noodt.
Detail- Preiſe der

in ſtets friſcher

Melange- do à 2 3Pecco s do. 2 dis 6 rgrüne Thees à 25 vie 3 Original Packung.e e vrieſicher Oedres unter Nachnahme. Bei Entnahme größerer

Quantitäten entſprechend Rabatt. un nJ n 2 Wrege önmer,Chinesische Theee-Handiung'en gros et en detaili
Lager ſämmtlicher C
Magdeburg, Ph. Süchard in Nufchätel.

N. Feldpoſtmäßige Verpackung gratis.I e e p r 7 rWedekind's Mühlstein- Fabrik
un Fabrik u. Lager in Mühlenbedarfs- Artikeln

in NordhausenW führt das größte ſaget. S e nen ne
e El 9

Volle Garantie!

Gegründet 1862.

4 Medaillen:

Hüte
Spiegelgasse 9.

reparirt, modernisirt und liefert vollständig neu zur vollen Zufrie-
denheit der geehrten Kunden unter biligster Breisberechnung zurück

die Hutfabrik von A. Linde
Spiegelgasse Nr. 9.

Das Uhren Verſ andt- Geſchäft

von

L. G. Meine mannin Freiburg a. U. (Thürihgen) a

Von vielen hochachtbaren Zeugniſſen hier nu e r
Der Unterzeichnete beſcheinigt hierdurch, daß er von der kräftigen Wirkſamkeit der unter

zeugen Gelegenheitdem Namen Sir IUumphry Davy'“s verkäuflichen Pomade ſich ſelbſt zu
gehabt hat, indem er in einer Anzahl von Fällen bei Haarloſigkeit nach Anwendung der Po
made das Wiederwachſen geſunder und reichlicher Haare e m

Halle, 10. Juli 1851. Profeſſor Dr. Riacius,
(L. S.) (Königl. Pr. Geh. Rath, pract. Arzt u. Director der chirurg. Klinik).

2 Preis- 5 el Wittenbergz ar Liebig's Nahrungsmittel in
Laus der Dampffabrik von Th. Pusch in Dessau. Von ärztlichen Autoritäten s
S warm empfohlen für Säuglinge, ſchwächl. Kinder, Reconvalescenten Bruſt und Hals
SLeidende. Vollſtändiger Erſatz der Muttermilch! Jn h el.
S 17 9 Fl. 5 H. zu haben in Halle a/S. beiHelmbold Co. Leipzigerſtraße 109.

Die beſten und billigſten
M Nähmaschinen

von allen bewährten Sorten empfiehlt
h unter 6jähriger Garantie

h Paul Mickisch,e Nähmaschinen-Fabrikant,
a Große Steinſtraße Ur. 71, Halle a/S.

Brennmaterial, als: Steinkohlen, Bri-
quettes, Torf, Preßſteine, Stubenkokes, Holz
u. ſ. w. empfiehlt ab Lager und frei Haus

villigſt August Mann.

Für Feuerarbeiter: beſte wettiner Steinkoh-
einfaches Verfahren len 1ſte Sorte offerire bei Entnahme ganzer

Fuhren à 10 pr. frei Haus.
August Mann an der Schiffſaale.

coladen FabriKnate von Joh. Gottl. Haus waldt in

-Vhren,



Um einen ſchnellen Verkauf zu erzielen, offerire laut folgendem Prei
eine ſehr ſchöne Waare in

weißgarnige Seinwand, kegſtis n 50 b llen pr. Stück d. i 8s n 8 50 t v ihr e Ed 4 a un 57F v d ar r g. i. Elle 4 2 9 22m d do. feinfein, 0 J a d. i. berl. Elle 5 n 2 c2 vo ſuperfein, 50 er. Eile 5 Hr s 837 S on ſchwere Zittauer Holeinwand, “mittel, “30 berl. Ellen pr. Stück 7 d. i. berl. Elle 4 9 P

S do. do. mittelfein, 50 d. berl. Eile 5 S dre a e do. do. fein, e d. i. berl. Elle 5. u 39 3 do. do. do. d ganz fein, 50 h d. i. berl. Elle 5 u 6 5S do. do. do. tet feinfein, 50 10 d. i. berl. Elle 6und z Salbleinen extra gute Zualttat, Elle 3,, 3 4; I 5 und 5 i
ſowie auch an r eſpinnſt Leinen ebenfalls ſehr preiswerth, und Küchenhandtücher Stück 50 berEllen 3 r e Elle 2 Wiſchktücher Dizd. 1 am, empfiehlt

r olln. Leinen Handlung und Wäſche

scourant gegen baare Tahlung,

Elle 3

Fabrik, Leipzigerſtr.

Binnen kurzern mein La
dieſchen 3 u

Tosen von 3 Thlr. an, früher G. Thlr.

Jeit!er von Merren- Kleidern geräumt ſein, weshalb ich
er der Hälfte des reellen Werthes verkaufe.

inter- Ueberzieher ſchon von 5 Thlr. an, früher 11 Thlr.
Scohlaſfröcie, dick wattirt, von Z. Thlr. an.
Tuchröcke, Stoffröcke ſchon von 4 Thlr. an
Jaquets und Jagd oppen ſchon S Thlr. an

S. on54. gr. Ulr ichsſtr. 54.
r Leihbiblochen von a Tausen Behrens bietet alle Novität n
sofort nach Erscheinen unter den wie bekannt billigsten ILesebedingungen.

Frosse Ulrichsstrasse

ha
m

Baretts.
R. Padohbsaebe al
in Filz, Velour,Sammet, Kork, 2 Facons, Blumen,
Seideggto- S Federn, Bänder,Damen- u. Hutfabrik. e e

LKinder-Iäte H. Baschlicks u,gar nirt und Fertte cr. Capotten,
ungarnirt c Krimmer u,in Filz, Sammet, AstrachanPeluche ete in allen Farben.

en detail.

Contobücher,
Jeignes, beſtes Fabrikat, empfiehlt die ehe von

Bernh. m16 F. das Pfund
täglich friſch T gebrannrer Caffee, tadellos im s h

bei Cart et Leipzigerſtr. 84.
Zu billigſten Engros Detail Preiſen empfehlen wirrima- Gunmnmischuhe.
Detaüäl Preiſe (ganz feſt): Herrenſchuhe selſact. à Paar 27 Da-menſchuhe à Paar 17 u Damenſchuhe selfact. à Paar 22 Damenſchuhe

mit tiefen Hacken à Paar 21 u Knabenſchuhe à Paar 20 n Mädchenſchuheà Paar 14 Kinderſchuhe à Paar 11 Engros-Preiſe: laut Preisverzeichniß.

Baubof 5. Fertme r n Bauhof 5.
300 Stück fette Hammel ſtehen auf dem Ka- Auf dem Gute Schiepzig Nr. 1 ſtehen drei

tharinenſtift in Eisleben zum Verkauf. überzählige ältere Ackerpferde zum Verkauf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

bbeſetztem Orcheſter und

T
Papier.,
Schreibmaterialien,
Düten u. Bentel,
Bortemonnais,

igarren-Etuiäs,
Notiäzbücher,ERrieftaschen,
Papierwäseche,
FarbeKasten,
Penale,Siegellack,
Stahlfedern,
BlIeistifte,
Converte

empfiehlt

e. Levgy.Wngros- Handlung.eheBeſte Wettiner Steinkohlen bil-
ligſt bei Kugust Mann in alle a/8.

Zur Stadt Halle,
Paſſendorf.

Am nächſten Sonntag Tanzmuſik bei gu

großes Schlachtefeſt;früh 9 Uhr Stichfleiſch, wozu ein pikſeines Gla
Magdeburger Bier beſtens empfehlen kann.

Otto Reckling.

Zwickau,Gasthaus Zum goldenen Löwen“,
nächſte Nähe des Marktes. Elegan

ausgeſtattet. Bäder im Hauſe
Wagen am Bahnhof.

Richard Frey-

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Nach langem ſchweren Leiden entſchlief heut
Mittag 11 Uhr unſer Sohn, Bruder u. Sch 74
ger, der Landwehr Lieutenant a. D., Heinrich
Franke, cand. phil., was wir hierdurch ſeine
Verwandten, Freunden und Bekannten anzeigen

Hollſteitz, d. 9. November 1870.
Die Hinterbliebenen

in Zeitz, Göttern, Hollſteitz.

pani

Aoſta
habe,
die „E
Herzog
Wahl
gegang
zufolge
chem e
für die

lieniſch

ſo colo
ſtand
Anz.“
lichen
europäſ
Pferde
rechtme

man
mäßige

den en
Stelle
erſteres

Jnnerr
Gewerk
es auch
üblen
ſterium
ergreife
migung
tigen, t
Oſtſibir

bis in d
Duſſelde
Krefeld,
ausgadt
ders die



m

c

r

Erſte Beilage zu J 266 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 13. November 1870.

Telegraphiſche Depeſchen.
lorenz, d. 11. November. Gegenüber der Nachricht einiger

ſpaniſcher Journale der abſolutiſtiſchen Partei, wonach der Herzog von
Aoſta an der Annahme der ſpaniſchen Krone die Bedingung geknüpft
habe, die Wahl zum König ſollte durch ein Plebiscit erfolgen. bemerkt
die „Gazzetta d'Jtalia“, dieſe Mittheilung ſei ein Parteimanöver der
Herzog habe niemals eine ſolche Bedingung geſtellt, er betrachte die
Wahl durch die Cortes, da dieſelben aus allgemeinen Wahlen hervor
gegangen ſeien für vollſtändig ausreichend. Demſelben Journal
zufolge hat Espartero einen Brief an ſeine Freunde gerichtet in wel
chem er erklärt, daß er auf jede Thronkandidatur verzichte und ſelbſt
für die Wahl des Herzogs von Aoſta wirken werde. *7

RNom, d. 9. November. „Oſſervatore Romano“ meldet die ita
lieniſche Regierung habe geſtern vom Quirinal Beſitz ergriffen.

Vermiſchtes.
Der Pferdediebſtahl hat in einigen Theilen Rußlands

ſo coloſſale Oimenſionen angenommen, daß er entſchieden den Wohl
ſtand der Bevölkerung bedroht. Einem längeren Artikel des „Reg.
Anz.“ entnehmen wir, daß in 28 Gouvernements aus den weſt
lichen Gouvernements waren keine Nachweiſe eingegangen des
europäiſchen Rußlands in den Jahren 1864 bis 1866 incl. 17,797
Pferdediebſtähle vorgekommen und durch dieſelben 26,159 Pferde ihren
rechtmäßigen Beſitzern verloren gegangen ſind. Jn derſelben Zeit hat
man 7366 Diebe ermittelt und 7340 geſtohlene Pferde ihten recht-
mäßigen Befitzern zurückerſtättet. Jn 18 Fällen hat man ganze Ban-
den entdeckt, die ſich mit dem Pferdediebſtahl beſchäftigen. Die erſte
Stelle nehmen hier die Gouvernements Samara und Orenburg ein
erſteres hat 2034, letzteres 2115 Pferdediebſtähle aufzuweiſen Jm
Jnnern Rußlands beſchäſtigen ſich gewöhnlich Zigeuner mit dieſem
Gewerbe in Orenburg und in den angrenzenden Gouvernements wird
es auch von den dortigen Nichtruſſen fleißig betrieben. Angeſichts der
üblen Folgen, welche dieſe Verbrechen nach ſich ziehen, hat das Mini
ſterium des Jnnern für nothwendig erkannt, energiſche Maßregeln zu
ergreifen. Durch das Miniſtercomité hat es um die kaiſerliche Geneh
migung nachgeſucht, den Generalgouverneur von Orenburg zu ermäch
tigen, die nichtruſſiſchen Pferdediebe in die entfernteſten Gegenden von
Oſtſibirien zu verbannen wozu derſelbe auch autoriſirt worden iſt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr e.
Das Kreisgericht Duisburg erläßt folgende Bekanntmachung „Vom Juli

bis in den October 1870 ſind über 1700 unechte Einthalerſtucke zu Heerdt bei
Düſſeldorf angefertigt und davon gegen 12 bis 1400 Stück in Duſſeldorf, Köln,
Krefeld, Barmen, Elberfeld und Dulsburg verausgabt worden. Gegen 45 der ver
ausgadten ſind eingegangen die übrigen noch im Umlauf. Wir erſuchen beſon-
ders die öffentlichen Geſellſchafts- und kaufmänniſchen Kaſſenbeamten, auf dieſelben
zu achten und ſie uns vorkommenden Falls einzultefern. Sie tragen die Jahres

i 868 oder 1869 ſind um etwa dicker, als die echten im Herzblatt des
lers meiſt matt ausgeführt und von unechtem Klang.

Wochenüberſicht der Preuß. Bank.
Activa.

3 Geprägtes Geld und Barren 86,695,000 Thlr.2) Kaſſen- Anweiſungen Privatbanknoten u. Darlehnskaſ-

ſeunſchei ne M 8,320,0003) Wechſelbeſtände 65,349,0004 238,606,000 a5) Staatspapiere verſchiedene fPugen und Activa 23,902,000
aſſiva.

6) Banknoten im Umlauf 174,434,0007) Depoſtten Kapitalien 16,641,0008) Guthaben der Staatskaſſen I rute u. Privatperſonen,
mit Einſchluß des Giro Verkehrs 4276,000

Berlin, den 7. November 1870.
Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorium.

v. Dechend. Boeſe. Rotth. Gallenkamp. Herrmann.
Meteorologiſche Beobachtungen.

11. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 325,97 Par. L. 325,78 Par. L. 326,12 Par. L. 325,96 Par. L.
Dunſtdruck 2,01 Par. L. 2,70 Par. L. 2,11 Par. L. 2,27 Par. L.
R. Feuchtigk.] 87 pCt. 81 pCt. 96 vCt. 88 pCt.Luftwärme 1,6 G. Rm. 5,8 G. R. 1,1 G. Rm. 2,8 G. Rm.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 10. November. Weizen 78--72 Roggen Chev.-

Berſte 47 pr. Scheffel 72 e. Landgerſte 42-38 pr. Scheffel 70 e. Ha
fer 33—30 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 15

RNordbauſen, d. 10. November. Weizen (85 netto) 2 20 pr bis 3

6

lität, weißburt vvln. 74— 76*, bez. vr. Nov. 74 7377

Br. G.o g
u. Nev. Dec.

bez.

bez. Rüböl loco 14 bez. pr. Rov. 14W bez. Nev Dec. 14 bez. Dec. Jan. 14 bez., April-Mai i8 bez. Leinöl loce 115 dez. Spleiltus loco ohne
Faß 16 6—7 bez. pr. Nov. u. Nov. /Dec, 16 12 10 V bez. Dec.

e

kehrte in matter

Breslau d. U Povhr. Spiritus pr. 8000 pCt. 14Weizen weiter u 23 er ſele
Dec. 76 Br. Frühj. 749.

Jan. 16 15-13 J bez. April Mai 17 119 bez. Mal Juni 17
13 bez. Weltlzen Termine wurden billiger erlaſſen gekünd, 2000 Ctnr.
Roggen auf Termine war heut im Gegenſatz zu geſtern überwit end offerirt.
Die fortgeſetzten mar ar C welche ſchwerfällige Aufnahme ſin
den veranlaßten zu vielfachen Realiſationsverkäufen fur nahe Lieferung, in
Sige deſſen auch die ſpäteren Termine billiger abgegeben wurden. tive

aare läßt ſich ſchwer unterbringen gekünd. 17,000 Ctnur. afer loeg und
Termine bei ſehr ſtillem Geſchaſt, vrelshaltend, gekuünd. 3300 Ctur. Rubdl ver

ltung wobel ſich die Notirungen etwas billiger ſtellten,
n 300 Ctur. Spiritüs flaute gleichfalls wie Roggen da überwiegende Ver
aufsluſt fur dieſen Artikel beſtand geküünd. 10,000 Liter.

r Serſe
46—54 Hafer 27-34

Stettin, d. 11. Pov. elzen 60--76 bez. pr. Nov. 76——-77 bez. Nov.
bez. 75 Br. Roggen 49--51 bez pr. Nov u.

Nov. Dec. 50 bez. Früht. 52 bez. Rüböl 14, Br., pr. Nov 14 G. Frühj.
28 Br. G. Sriritus 16 Br. pr. Nov. 16 bez. Frühj 162 bez.Hamburg, d. 11 Novbr eizen loco ruhig Termine ein t. Rog
gen loco ſtill, auf Termine feſt. Welzen vr. Novbr. 127fd. 20 d. netto
150 Bancothaler Br. 149 G. pr. Nov. Dec. 127pfd. 150 Br. 149 G pr.
Dec. Jan. 127pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banco 151 Br. 150 G. Roggen pr. Pov.
103 Bancothaler Br. 102 G. pr. Nov Dec. 102 Br. 10 G. vr. Dee Jan.
103 Br. 102 G. Hafer unverändert. Gerſte ruhig. Räbdl ſtill, loco 29
pr. Mai 29. Spiritus ruhig vr. Nov. 20, pr. Dec. Jan. 20/,, pr. April-
Mai 20 Wetter regneriſch.

London, d. 11. Novbr. Fremde Zufuhren ſeit Montag Wei
zen 7740, Gerſte 6820, Hafer 49,020 Quarters. Sämmtliche Artikel eröffneten
in feſter Haltung. Für Hafer Sh. höhere Forderung Wetter heiter.

ondon d. 9. Novbr. Aus New-Pork vom 8. d. Abends wird pr. atlanti
e Kabel gemeldet: Wechſeleours auf London in Gold 109, Goldagio 10

onds de 1882 108 de 1885 107 de 1865 109 de 1904 106 Baum-
wolle 16.

Liverpool, d. 11. Novbr. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaß-
licher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig aber ſtetig. Tagesimport 5000 Ballen,
davon amerikaniſche 600 Ballen, keine oſtindiſche.

Petroleum. Berlin (d. 11. Novbr. Raffinirtes (Standard white) ver
Ctr. mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loeo 7 pr. Novbr.
72 bz. u. Gd. pr. Nopbr./Dechr. 7 bz. u. Gd. pre Dee./ Jan. 7 bz. Re-
gulirungspr. f. d. Kundigung 7 F. er ns Matt Standard white
loco 13 Bf. 135/, Gd. pr. Nov. 135, Gd. pr. Decbr. 13 Gd. pr. Jan.

März 13 Gd. dWaſſerſtand der Saale bei Halle (an der nigl. Schiſſſchlenſe zu Teotha)
am 11. November Abends am Untervegel 6 Fuß 6 Zoll, am 12 November Mor-
gens am Unterpegel 6 Faß 3 Zoll 5 Moy a m z JWafſſerſtand der Saale bei Bernöurg am

Waſſerſtand der Elbe dei e den 11. November 7 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 11. Rovbr. Elle 15 Zoll unter 0

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 11. Die Fonds- und Actienboörſe eroöff

nete in Folge der ſchlechteren Wiener Abendeourſe und matteren Londoner Courſe
zum Theil erheblich niedriger, iſt aber doch verhältnißmäßig feſt, da kein eigent
licher Andrang zum Verkauf hervortrat. Spaater ſchwankte die tung mehr-
fach. Ziemlich gute Umſätze fanden in Eredit und Lombarden ſtatt. Eiſenbah
nen waren ſtill und matt, Banken ganz tkendenzls und ſehr ſtill. Jnländiſche
und deutſche Fonds matt bei beſchränktem Geſchäft. Jnlaändiſche Prioritaäten
waren wenig verändert bei mäßigem Verkehr. Rhein Nähe und CölnMindener
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tion, die in allen Zweigen der Militärverwaltung herrſchte, nichts von dem

einen vortrefflichen Plan, der darauf hinausging, den Rhein bei Mann

fehlt die Grundlage zu jenen Kennt welche wir an den deut-
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Der militäriſche
Das militäriſche „Preſtige“ Frankreichs iſt für lange, wenn nicht.

für immer dahin. 323,000 Franzoſen ſuchen als Gefangene die Spuren
ihrer Väter in Deutſchland ein nur zu deutlicher Beweis für den Ver
fall tn der Kriegsführung, in der Verwaltung, wie in dem ſoldatiſchen

Geiſt der franzöſiſchen Nation inWie erbärmlich war die Kriegsführung Napoleon wußte nichts
von dem wirklichen Zuſtande der Armee, nichts von der Zahl der Trup-
pen, auf die er rechnen konnte nichts von der kläglichen Desorganiſa-

Werthe oder Unwerthe ſeiner Generale und ſeiner Stagtsmänner, nichts
von der Stimmung in der Nation nichts, das auf Selbſterkenntniß
deutet. Und dieſe frivole Unwiſſenheit ſoll dem Exkaiſer och als Ent
ſchuldigung dienen, wie r in tiner zu London nerfchienenen Broſchüre
ſchreiben läßt. Mit dieſer Unwiſſenheit, wenn auch nicht mit der Un-
ſchuld eines neugeborenen Kindes reiſte er zu der Armee. Er hatte

heim zu überſchreiten, Norddeutſchland von Süddeutſchland zu trennen
und Oeſterreich und Jtalien durch einen glänzenden Sieg zu thatkräf-
tiger Allianz zu ermuthigen. Auf das Gelingen dieſes kühnen Planes
ſcheint man übrigens in Wien und namentlich in Florenz mit ſehr
verdächtigen Neutralitätsgefühlen gewartet und gebaut zu haben. Leider
fand er in Metz, daß die Armee weder zahlreich noch organiſirt genug
war, um überhaupt in Bewegung geſetzt. werden zu können. Seine
beſten Truppen wurden nach Her Comödie bei Saarbrücken, der bei Wörth
und Forbach geſchlagen. Die Demöraäliſation, mit welcher dieſe ſelbſt
davonliefen und die gar nicht in das Gefecht gekommenen Heertheile
erfüllten, bewies dem Kaiſer damals ſchon, was Frankreich heute noch
nicht begreifen will, daß er vollſtändig geſchlagen war. Jetzt beginnt
der jammervollſte Theil ſeiner jammervollen Kriegsführung. Er wollte
nach Paris zurück, um eine Centaalregierung wiederherzuſtellen Aber
dem allgewaltigſten Kaiſer ward von ſeiner Frau und der Hofelique
nicht erlaubt heimzukehren. „Es kam übrigens noch ſchlimmer. Er ſo
wohl als Mac Mahon hielten es für abſolut nothwendig nach den Nie
derlagen Bazaine's vom 14., 16. und 18. Auguſt, mit der bei Chalons
zuſammen gerafften Armee ſoſort zurückzugehen, um Paris zu verthei-
digen z aber ſeine Frau wollte es ihm wieder nicht erlguben. Mac Ma
hon proteſtirte mit leidenſchaftlichhm Ernſte gegen den abſurben und
verhängnißvollen Flankenmarſch. über Sedan zum Entſatz Bazaine's.
Aber er und der Kaiſer würden durch einen Machtſpruch der Tuilerien
zum Schweigen gebracht. Sie wurden thatſächlich von einem Conclave
unfähiger Weiber und verächtlicher Hoflakaien gezwungen, die einzige
Armee, auf die Frankreich noch zäh en konnte, der, wie ſie Beide wuß-
ten, unvermeidlichen Vexrnichtünggentgegeüzüführen. Das iſt perſönlij-

ches Kaiſerthum elUnd wie der Kaiſer, ſo ſeine Heerführer „Unſere hohen Offi
ciere“, ſagt ein Franzoſe ſind zu alt oder zu ſtolz, unſeren jüngeren

ſchen Officieren kennen lernten. Die Meiſten verſtehen uns und unſere
Sprache wir verſtehen ſie nicht. Nach den erſten Kämpfen auf
freiem Feld im Beginn des Feldztiges (bei Wörth) ſehen wir die fran
zöſiſchen Heerführer ſich ängſtlich n. ihre Feſtungen klammern. Der
größte Theil des gegenwärtigen Krieges iſt hierdurch zum Feſtungs-
kriege geworden. Es giebt keinen ſchlagenderen Beweis für die Jn-
feriorität der Heerführer wie dere Arinee, als wenn eine Nation, die
600,000 Mann auf die Beine ſtellt keinen Widerſtand in der offenen
Feldſchlacht wagt, ſondern nur hinter Wall und Graben ſich zu ver
theidigen ſucht. Es beweiſt dieſer Zug allein ſchon daß die Armee
kein Vertrauen zu den Heerführecn die Heerführer kein Vertrauen
zu den Soldaten haben. „Mangel an Disciplin, Mangel an Zuſam-
menhang, Abweſenheit von Ordnung, Uebertreibung des von den Sol
daten zu tragenden Gewichts und der Quantität der Officiers Bagage

das ſind die Mißbräuche, die ſich, wie Napoleon ſelbſt klagt, durch
die Kriege in Afrika in die franzöſiſche Armee eingeſchlichen hatten.
Der franzöſiſche Fußſoldat, früher notoriſch wegen der Schnelligkeit
ſeines Marſchirens, iſt ſchwerfälliger als der deutſche Jnfanteriſt gewor
den. Die Officiere und Soldaten ſcheinen nicht länger mehr ſtolz zu
ſein, ihre Uniformen zu tragen, und der Miſchmaſch der Coſtüme macht
auf das Auge einen peinlichen Eindruck. Dieſes abandon in der
äußeren Haltung ſpiegelt ſich in allem Anderen wieder. Nirgends be
gegnet man dieſer Regelmäßigkeit dieſer Pflichtkliebe und Selbſtver
leugnung, welche die erſten Tugenden derjenigen ſind, welche befehlen
und welche gehorchen.“ Ebenſo war die taktiſche Ausbildung vernach
Iäſſigt. Wo zwei Deutſche marſchiren, ſo erzählt ein Officier der
Metzer Garniſon, hat kaum Ein franzöſiſcher Soldat ſelbſt im geſchloſ
ſenen Gliede Platz darum haben wir bei unſeren Ausfällen aus der
Feſtung ſtets die Maſſen unſerer Gegner unterſchätzt. Die Disciplin
der deütſchen Truppen werden wir unſeren Soldaten ſchwerlich bei
bringen. Wenn man den franzöſiſchen Soldaten mit Uebungen der
Wendungen, Schritte c. kommen wolle ſo werde der Offtcier ent
weder förmlich ausgelacht oder im Stiche gelaſſen, und doch ſei dieſer
Schritt neben der moraliſchen Grundlage des Muthes das Element

eweſen, welches die deutſchen Colonnen im kühnſten Sturmſchritte ge
chloſſen erhalten und ihren Angriff faſt unwiderſtehlich gemacht habe.

266 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen
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Beim Schnellfeuer verläßt den franzöſiſchen Soldat die Beſonnenheitſie ſchießen ſchon auf ungeheure Entfernunger, wo kein Zielen möglich

iſt, dazu verführt ſie die Tragweite ihrer Chaſſepotgewehre, und ver
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wenden die Munitibn.“ unſere Eaballerie hat ſich. wie Spreu gegen
ber der deutſchen ausgenommen. Während jene geſchloſſen präcis

und raſch mansvrirte, wußte unſere nicht aus dem bunteſten Trabe
herauszukommeſt; ihre Attaquen waren daher lau und lahm. Als wir

vbei dem letzten Ausfalle gegen Woippy vorrückten, glaubten viele unſerer
Soldaten, die nebelige Atmoſphäre ſei mit Schneeflocken gefüllt e aber
es waren deutſche Kugeln und Granaten aus weiter Diſtang die im
nächſten Augenblicke rhetrend mitten in unſere Reihen fielen wäh
rend wir unſer n bitte den Colonnen der deutſchen Trüppen,
oft nahe an den Ambulaßzen e nſchlagen ſahen. Gar mancher unſerer
Artillerie-Officiere, konnte bei den deutſchen Bombardierett in vie Lehre

gehen ne ör t erDas ſind Lingeltte Andettſingen der Urſachen, warh e ran
zoſen unſere deutſch n eget während dreier Monate nicht ein ein

ziges Mal zu ſchlagen vetmochten. a uäßuhä
Die jetzigen fränzöſiſchen MachthaberDie bedeutendſten unter den neuen Machthabern ſind der Serl, d aSe Wdie Advocaten Gambetta Jules Favre und Cremieuy der Volksm a

Pöbelmann Rochefort und der vormalige Kapitän Graf Keratry i. Der r
Garnier-Pages mit ſeinen hiſtoriſchen Vatermoördern be 3
Locken, der hitzige Pelletan, der zweiſchneidige Jules Ferryelder e
Jules Simon der donnernde E. Arago und ſelbſt der feine Gratis ſegrd
ſind durch den Drang der Umſtände auf den zweiten Platz verwieſen. General Tr o chu
iſt ein unverfälſchtes Kind der alten eigenthümlichen Bretagne; er iſt anerkannt tavfergmausdauernd und ſtarrköpfig wie faſt alle ſeine Landesbruüder. Jn n g
einer wuſten Maitreſſen- und Hofſchranzen wirthſchaft war von dem ſchlich
Manne nicht viel die Rede. Erſt in der Stunde der höchſten Nothewom Exl
zum Obercommandanten von Paris ernannt, bewies er durch ſeine Proela
Ken, wie ſehr er dem alten lügenhaften Machthaber und ſeinen Satelliten al
ſei. Pallkao's, des Chineſentödters, Eiferſuchteleien beurkunden zur Ge
daß man in höheren Kreiſen dem lange vernachlaäſſigten Trochu h
Trochu ſoll gegenwärtig, ſelbſt nach dem Fall von Metz, fur den Krieg
Aeußerſten ſein. Vom militäriſchen Standpunkte ansziſt eine folche Verblend
wohl begreiflich, vom ſtgatsmänniſchen ünbegreiflich und unverzeihlich. Staate
mann iſt Trochu aber einmal nicht und zu einem wahren Feldherrn fehlt ihm die
karge Mäßigung der Sprache der Mann ſchreibt und ſchriftſtellert zu viel

Ganz anders ſteht es mit Jules Favre. Das iſt ein Mann des Fr u
des Friedens mit Oelzweig und a'gdemiſcher Palme! Ein großer Staatsmann
iſt er welß Gott auch nicht, Beweis feine undivlomatiſche, faſt lächerliche. Em
pfindelei bei den Verhandlungen mit dem vreußiſſchen See Aber obſchon
von dem redlichſten Friedenswillen beſeelt, wird der einſtige Unterſtaatsſecretär
LedruRollin's ſehr wenig zu Wege bringen, denn nur auf der Tribüne des Ge
ſetzgebenden Körpers iſt er, von deſſen Lippen der Redeſtrom bald einſchmeichelnd
ſus, bald gewaltig donnernd ſtrömt, ans ſeinem Platze das Portefeuille der aus
wärtigen Angelegenheiten r Träger in ihm gefunden. JulesFavre's Einſtuß mag ſich vielleicht dank ſeiner unbeſtreitbaren wunderdaren Be
redſamkeit, auf ſeine Collegen hier und da gel ſen, auf Frankreichs Schick

ſale aber durfte er wohl nur ſehr beeinſtuſſend wirken ſeine Volksthum
lichkeit iſt ſeit ſeiner Nebenbahleeſchaf mit Rochefort dahin, und er mag bei
dem Eintreffen der erſten deutſchen Colonnen vor Paris weniger vrovphetiſch alsdereinſt Talleyrand ausgerufen haben i iſt der Anfang vom Ende

Praktiſcher, weitfehender und weniger Taäuſchungen ausgeſetzt iſt der glte
Advocagt Cremieux, der zum zweiten male nach einer mehr als zwanzigiähri-
gen Unterbrechung das Juſtizvortefeuille übernahm. Er mag wohl der Mann
geweſen ſein, der die redlichſten Friedenswuünſche hegt, denn er hat ſich durch
eigene Anſchauung vom Mangel jedweder Begeiſterung in den Departements über
zeugen können. Der kluge Mann erkannte bald, daß das Frankreich vom
Jahre 1870 mit dem des Jahres 1793 nur dem Namen nach als identiſch anzu
ſehen wäre und daß ſich fehlender Enthuſigemus nicht künſtlich aufoctroyiren
ließe z ſo weit hatte es des dritten Napoleon gewiſſenloſe Haremswirthſchaft mit
dem unglücklichen Lande gebracht. Als er die parlſer Blätter las und die Zu
ſtände in den Provinzen ſah, mig ihm Shakſpeate's Luſtſr vorgeſchwebk haben

„Viel Lärm um Nichts s o m nUm die angebliche Lauigkeit des S Crémleux gufzuftiſchen, ward der
7

jungſte und energiſchſte der Septembermähner ver Luft e abge
ſandt; es iſt dies Leon Gambetta, dert elpunddreißigrährige Abzeordnete vonMarſeille, der ſeine Volksthumlichkeit e ſt den Jrrthämern und Fehlern
der letzten Regierung zu verdanken hat. Gämbetta iſt ganz entſchieden ein offener
Kopf, das geben auch ſeine Feinde zu (und deren hat der ehrgelzige e
haber viele); doch wäre er ſchwerlich ohne den famoſen Prozeß Baudin zu ſo
baldiger Bedeutung grlangt. Dieſer bexüchtigte. Prozeß ward eine Staffel zu
ſeiner Große. Schon als Jeſuitenzögling hatte er eine ungewöhnlich wilde
Energie bewieſen, und jedermann iſt es bekannt daß er ſich ein Auge ausſtieß,
um nicht Prieſter zu werden. 1869 ward er vom radiealſten Stadtviertel von
Parls und vom radicalen Marſeille in den Geſetzgebenden Körper gewählt er
ootirte wie es unter der Oppoſition traditioneller Gebrauch war, für die

rovinz. Seine Reden waren bis zum Sturze des zweiten Kalſerteichs
eiſterwerke von politiſcher Erkenntniß und Reife und, was bei einem Fean-

oſen das Seltenſte, von oragtoriſcher Mäßigung. Als endlich die
r dank den deutſchen Bajonneten, krachend zuſammenbrach, da

war er der erſte, der dem ſtaunenden, W ſchweigſanen Parlament die faetiſche
er bisherigen Götzen vorzuſchlagen wagte. Er proclamirte die dritte
Republik von den Stufen des Unterhauspalaſtes unter dem ſtereotypen Seheul
des leichtfertigen Pöbels; er zog zum Rathhauſe und uübernahm aus eigener

achtvollkommenheit das ſchwierlgſte aller Miniſterien das des Jnnern- Un
längſt ließ er ſich vom baumlangen, flachshaarigen. Nadar durch die Lufte gelel

ten, um der giten Filiglreglerung zu Tours ſein Jugendfeuer und ſeine Jlluſto
nen zu ne Trotz ſeiner hochfliegenden Proelamationen (fur einen franzöſi
ſchen Miniſter eine ne beſitzt Gambetta zu viel geſunden Verſtand,
um en das Nutzloſe ſeiner Beſtrebungen einzuſehen. Trémieux war zu
keinem Carnot geſchaffen der alte Radebrecher GlaisBizoin ſchon gar nicht,
und ſelbſt Gambetta dürfte nicht aus dieſem Holze geſchnitzt ſein. Was würde
übrigens jetzt ſelbſt Carnot ausrichten, wenn er wieder zu erwecken wäre Möge
Gambetta ſein Talent mit des Hrn. Crémieux und Thiers Beſtrebungen ver
einen, um die vernänftigen Friedensausſichten zu fördern Wir wunſchen es,
glauben es aber nicht.

Einer der bedeutendſten der jetzigen Machthaber iſt wohl der kleine Graf
Keératry, jetzt Diviſtonsgeneral und Commandant der franzöſiſchen Macht in
der Bretagne und Vendée. Er iſt ſo ſt als klein, Bretagner wie Trochu,
ein wortkarger, energiſcher Mann. Anfänglich mit dem Kailſerreich in Mexieo,
W daſſelbe abſtreifend ward er von der Stadt Breſt faſt einſtimmig in die

eputirtenkammer geſchickt.
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Vom Kriegsſe hauplatze.
Aus Verſailles vom 7. Nove mber wird der Köln. Zeitung“

geſchrieben
Alſo kein Friede! Die Pariſer h aben, um uns ihre Freude darüber zu

zeigen heute ſchon ſeit dem Morgen wi, eder kanonirt und rings umher mucken
ſie auch ſchon wieder auf, ſeit ſie erfuk,ren, daß die Friedensunterhandlungen
nicht zu Stande gekommen ſind. Es müſſen noch immer gute und ſichere Com-
municationen zwiſchen Paris und dem Landvolk beſtehen, denn ſie ſind immer
genau und ſchnell von den Beſchluſſen der Regierung unterrichtet. Seit geſtern
alſo machen die Prieſter in den nicht verlaſſenen Dörfern die Runde in allen
Häuſern uvd rufen zum energiſchſten Widerſtand auf, da der Sieg der guten
Sache unfehlbar ſei. Die Geiſtlichen erzählen von bevorſtehenden großartigen
Ausfaällenz durch welche man die Deutſchen niederwerfen werde, und vertheilen
gedruckte abenteuerliche Berichte über die letzte Affaire vor Paris, in welcher die
preußiſche Garde vollſtändig maſſacrirt worden ſei. Paxis werde Frankreich
retten verſichern die Prieſter, wenn die Städte und Dörfer der umliegenden
Departements zu Hülfe kämen, wenn ſie die Deutſchen in ihren Cantonnements
uberſieclen und nieder machten. Jn der That ſcheinen die Herren Franktireurs
neuen Muth gefaßt zu haben denn Metz iſt nach ihrer Ueberzeugung gar nicht
übergeben worden die Preußen haben das Gerucht nur verbreitet, um Paris zu
dupiren. Ein Pariſer iſt aber ſo dumm nicht, in dieſe Falle zu gehen

Trotzdem hat der erſte Friedenshauch eine ganze Anzahl von fluchtigen Fa-
milien wieder aus ihren Verſtecken hervorgeholt. Gott weiß, wo ſie ſich ver
borgen gehalten. Man ſieht ſie in ganzen Zügen auf den Landſtraßen der Seine
und Marne, mit hochbepackten Wagen auf denen ſie ihre Habſelig-
keiten wieder in ihre Dörfer zurück ſchlevven. Die armen Leute müſſen größten-
theils in den Waldern geſteckt und viel gelitten haben. Sie erſcheinen jetzt wie
der am Tageslicht mit Keſſeln und Caſſerollen, Tiſchen, Stuählen, Schranken
und Betten. Eine Ziege, ein Eſel und ein Pferd gehören faſt zu jeder Wirth-
ſchaft und an der Seite des hochbepackten Wagens haängt wohl ein großer Git-
terkaſten mit Lapins, den wilden Kaninchen, die ihnen jedenfalls zur v S
gedient. Das Aeußere der armen Leute iſt oft erbarmenswerth. Jhre Klei-
dungsſtucke ſtarren von Koth, ſind oft von einer ganzen Lehmkruſte umgeben, da
ſie dieſelben in dem feuchten Obdach der Wälder niemals abgelegt; ihre Fuße
ſind von Lappen umwickelt, ihre vom Wetter gebraäunten Geſichter ſind zigeuner-
haft, und mit wildem, ſcheuem Blick weichen ſie den deutſchen Soldaten aus,
wenn ſie dieſen auf der Landſtraße begegnen. Man ſieht es ihnen an: ſie trauen,
ſeit ſie wieder unter dem freien Himmel ſind, der Nachricht nicht, die man ihnen
in des Waldes Dickicht gebracht; ſie haben ſich vielleicht die Sache ganz anders
vorgeſtellt und begegnen nun den gehaßten Feinden, die ſie ſchon lange abgezogen
glaubten. Vielleicht auch hat die Kälte dieſe Unglucklichen aus ihren Schlupf-
winkeln heraus ßegagt und mit froſtgeſchwollenen und aufgebrochenen Gliedern
entſchließen ſie ſich, von zwei Feinden den barmherzigſten zu wahlen.

Ein in der Nähe der kron prinzlichen Villa in Verſailles
aufgeſtellt geweſener Wachtpoſten iſt in der Nacht vom 6. zum 7. No
vember in den Fuß geſchoſſen worden. Man weiß nicht, wer der
Thäter war. Der Platz-Commandant, General v. Voigts-Rhetz, ließ
ſofort den üblichen Ausrufer reſpective Austrommler kommen, der die
Stadt durchwandern und allen guten Bürgern kund und zu wiſſen
thun mußte, daß alle Waffen, die etwa noch im Privatbeſitze ſich be
fänden ſofort herauszugeben und auf der Mairie abzuliefern ſeien.
Mittlerweile ging die Unterſuchung weiter. Ein Thäter war nicht zu
ermitteln. Der angeſchoſſene Soldat behauptete, auf den Mörder auf
500 Schritt Entfernung geſchoſſen und ſo ſein Gewehr entladen zu
haben. Die in der Nähe befindliche Hauptwache hat indeß nur Einen
Schuß gehört, ſo daß die Hypotheſe herantritt, der Poſten habe ge-
ſchlafen und ſich ſelbſt verwundet, indem er durch eine unvorſichtige
Bewegung ſein Gewehr entlud. Die beiden Verſionen ſind ſchwer
zu vereinen und ein Endergebniß ſteht noch zu erwarten.

Sicheren Nachrichten zufolge iſt ein großer Theil der franzöſiſchen
Offiziere ſchweizeriſcher Nationalität, die bis zur Einnahme
von Rom durch die Jtaliener in der Armee des Papſtes dienten, nach
Frankreich abgereiſt, um dort gegen die Deutſchen zu kämpfen. Die-
ſelben ſind in das Zuaven Corps eingetreten, welches der Baron de
Charette gebildet hat, der früher in Rom die Charge eines Oberſtlieute
nants bekleidete. Auf eine Anfrage deſſelben beim Grafen Chambord,
ob derſelbe geſtatte, daß ſeine Anhänger unter den Fahnen der Re-
publik die Waffen gegen Preuzen kreuzen, iſt eine bejahende Antwort
erfolgt. Die ehemaligen Schlüſſelſoldaten fechten alſo jetzt gegen Deutſch
land, ein neuer Fingerzeig, wo dieſes ſeine hauptſächlichſten Feinde zu
ſuchen hat, ein neuer Beweis, daß die Ultramontanen (die wir
nochmals, obwohl das überflüſſig ſcheinen kann, nicht mit den Katho
liken verwechſelt wiſſen wollen), alle anderen Rückſichten vor ihrem
Haß und ihrer Feindſchaft gegen Preußen und das neue Deutſchland
zurücktreten laſſen.

Ueber das Fort Mortier und den Stand der Belagerungs-
arbeiten vor Neu-Breiſach bringt die „Karlsruher Zeitung“ folgende
Nachrichten

Altbreiſach, d. 9. November. Das Fort Mortier bietet das Bild der
grändlichſten Zerſtoörung dar. Sämmtliche Gebäude ſind der Erde gleich mit
Ausnahme der Thorbaulichkeiten, worin ſich auch die Küche und
die Bäckerei beſindet. Sämmtliche Eingänge zu den Caſematten und dem Thor
waren mit doppelten und dreifachen Lagen von Baumſtämmen gedeckt. Die Ge-
räthe Utenſilien, Betten Teppiche u. ſ. w. liegen überall zerſtreut herum.
Von den 7 Geſchutzen des Forts ſind 6 durch das feindliche Feuer unbrauchbar
emacht worden nur eine Granatkanone iſt unverſehrt geblieben. Eine eiſerne

örſer-Lavette wurde durch eine eingefallene Bombe mitten entzwei geriſſen, ein
Geſchutz hat die Delphinen abgeſchoſſen die andern ſind in anderer Weiſe be
ſchädigt. Das Pulver wurde von dem abziehenden Feind in die Waſſergraben
eworfen, Patronen und Bomben liegen in den Ziehbrunnen und Tauſende von

und Bombenſplittern ſind in allen Richtungen zerſtreut vorhanden. Auf-
fallender Weiſe fand man in einem offenen Stau noch 9 Stück Rindvieh und
3 Schafe vollkommen unverſehrt. Wären die Geſchütze nicht demontirt worden,
ſo hatte ſich die Beſatzung noch mehrere Tage halten können; der Vorrath an
Geſchoſſen jeder Art würde dazu ausgereicht haben. Jhr Verluſt beſchränkt ſich
auf 2 ſchwer und 4--5 leicht Verwundete Todte hatte ſie keine. Die Hand
feuerwaffen waren verſchiedener Art: Chaſſepot à la tabatière und glattes Ge
wehr. Der Telegraphenapparat ſtand, wie es ſcheint, in einem nicht bombeu-
feſten Gebäude, denn von demſelben wurde nichts vorgefunden. Die kriegsge-
angene Beſatzung wurde über Sasbach nach Raſtatt gebracht. Heute bildet eine
ompagnie des 43. Landwehrregiments die Beſatzung des Forts Mortier. Die

Eroberung iſt ſpeeiell das Werk der vadiſchen Artillerie, die hier in dem gleichen,
wenn auch wegen des geringeren Operationsobjects kleineren Styl, daſſelbe ge
leiſtet was jürgſt gegenüber der Straßburger Citadelle.

Metz, d. 9. November. Der zum Commandanten von Me
und Oberbefehlshaber der in Deutſch Lothringen befindlichen Truppen
ernannte General v. Löwenfeld iſt geſtern hier angekommen. Die
Aufräumung und Herſtellung des bei Soiſſons geſprengten Tunnels
hat guten Fortgang. Der Tunnel iſt auf 60 bis 80 Schritte total
zuſammengeſtürzt. Nichts deſto weniger glaubt man, denſelben bis zum
1. December wieder fahrbar hergeſtellt zu ſehen.
Abtheilung unternimmt augenblicklich auch die Herſtellung der bei Epi-
nal geſprengten Brücke. Es ſind ſechs oder ſieben Bogen von je 50
Fuß Oeffnung geſprengt. Der Geſundheitszuſtand in und um Netz
iſt andauernd befriedigend. Jn den preußiſchen Lazarethen der Umge
gend ſollen ſich nur noch etwa 200 Kranke befinden. Auch mit Ent-
leerung der franzöſiſchen Lazarethe in und um Metz konnte heute der
Anfang gemacht werden.

So gewaltig groß ſich die Siegesbeute von Metz herausgeſtellt hat,
ſo iſt dieſelbe doch nicht nur in Betreff der übergebenen Fahnen, ſon
dern auch der Geſchütze weit hinter den Ziffern zurückgeblieben, welche
preußiſcherſeits angenommen werden durften. Es mußten bei der Zahl
der bei der franzöſiſchen Rheinarmee vorhandenen Regimenter und Bat-
terieen nach übergeben werden: 103 Adler und Standarten, 690 Feld-
geſchütze und 102 Mitrailleuſen, während die wirklich überlieferten
Trophäen ſich nur auf 53 Adler, 541 Feldgeſchütze und 66 Mitrailleu-
ſen herausgeſtellt haben. Dem Vernehmen nach ſollen die fehlenden
Geſchütze theils von ihren Bedienungsmannſchaften in die Moſel ge
ſtürzt, theils geſprengt worden ſein.

Berlin, d. 11. November. Der bei dem Stadt und Kreisge-
richt zu Magdeburg angeſtellte Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz Rath
Mattern, iſt zum Rechtsanwalt bei dem Appellationsgericht in
Glogau, unter Verleihung des Notariats im Departement deſſelben,
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Glogau ernannt worden.

Der Kronprinz hat auf die Glückwunſch- Adreſſe der hie-
ſigen Stadtverordneten Verſammlung das folgende Dankſchreiben er
laſſen, welches in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten vorge-
leſen wurde:

Den Stadtverordneten Berlins danke Jch von ganzem Herzen fur den freund
lichen Gruß und Glückwunſch, welchen Mir dieſelben zum 18. Octbr. hierher in
die Ferne geſandt haben. Die Anerkennung, welche man in der Heimath den
Siegen Meiner Armee gezollt, macht Mich wahrhaft glucklich. Großes haben
die deutſchen Krieger allrr Stamme unter der Fuhrung unſeres Königs vollbracht,
das Vaterland wird dies des bin Jch gewiß im dankbaren Gedächtniß be
wahren. Unſere Heere aber ſind von dem ſtolzen Bewußtſein erfullt, für eine
heilige und gerechte Sache zu kampfen und heute wie je bereit, mit ihrem Blute
Deutſchlands Wohlfahrt und dauernde Elnheit zu begründen. Ein ehrenvoller
Friede wird, ſo Gott will! bald die ſchmerzlichen Opfer lohnen, welche unſer
ganzes Volk in unvergleichlicher Hingebung gern und freudig gebracht hat.

Hauptquartier Verſailles, den 31. October 1870.
Friedrich Wilhelm.

Das ſüddeutſche Korreſpondenz Bureau meldet über die Verhand
lungen in Verſailles: Die Südſtaaten treten auf Grundlage der Ver-
faſſung des Nordbundes vollſtändig in den Bund ein. Das Oberhan
delsgericht in Leipzig wird zum deutſchen erweitert. Allgemeine Frei
zügigkeit ſowie die freie Beſtimmung der Kriegsdienſtpflichtigen über
den Ort der Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht wird angenommen. Das
Norddeutſche Strafgeſetzbuch wird entſprechend ergänzt. Die Geſetze
des Nordbundes vom 13. Mai 1870 betreffend doppelte Beſteuerung
von Bundesangehörigen), vom 16. Juni 1870 (über Ausgabe von
Papiergeld), vom 10. Juni 1869 (über Wechſel Stempel Steuer),
vom 14. Juni 1868 betreffend die Penſionen der ehemaligen Offiziere
und Soldaten von Schleswig Holſtein), vom 3. März 1870 (über
die Elbzölle), ſo wie das Geſetz über eine allgemeine deutſche Marine
anleihe ſollen ſofort in Kraft treten. Desgleichen die Bundesgeſetze
vom 1. Juli 1868 über die Aufhebung der Spielbanken, vom 7. Juli
1869, betreffend die Maßregeln gegen die Rinderpeſt, vom 1. Juni
1870 über Flößerei Abgaben und endlich das Geſetz vom 3. Juli
1869 über die Gleichberechtigung der Konfeſſionen. Ein gemeinſames
National Jndigenat ſoll auf dem Wege der Geſetzgebung des deut
ſchen Bundes alsbald eingeführt werden. Wahlen zum deutſchen
Vollparlamente dürften in Kurzem angeordnet werden.

Die Reiſe des Erzbiſchofs Grafen Ledoch owski in Begleitung
ſeines Kaplans Maryanski nach dem Hauptquartier in Verſailles hat,
wie der „Tygodnik katolicki“, den man das erzbiſchöfliche Organ nennen
kann, mittheilt, den Zweck, vor dem Könige „der Dolmetſcher der Ge
fühle und Ueberzeugungen der in ihren Gewiſſen bedrückten und über
die Regierung der Kirche in Folge des Angriffs der piemonteſiſchen
Regierung auf die Unabhängigkeit des heiligen Stuhles beunruhigten
Katholiken“ zu ſein. Wie der Krakauer „Czas“ mittheilt, hat der
Erzbiſchof Anfangs October eine ausführliche Denkſchrift, betreffend die
Wegnahme Roms und des römiſchen Gebiets durch Jtalien und die
Folgen, die dies Ereigniß für die Kirche nothwendig nach ſich ziehen
müſſe, an den König gerichtet und iſt in Folge deſſen in das königl.
Hauptquartier berufen worden.

Für die jetzt ins Jnnere von Frankreich weiter vorrückenden deut
ſchen Truppen ſind zwei neue Etappenſtraßen eingerichtet. Die
norddeutſche Poſtverwaltung ſtellt auf dieſen Straßen bereits Poſt
verbindungen her. Zum Dienſte bei denſelben wurde eine große
Zahl von Poſtillonen nebſt Pferden und Wagen mittelſt Eiſenbahn
transports von hier nach den betreffenden Linien abgeſendet.

Aus Feldpoſtbriefen.
Ueber die Kämpfe der 2. Garde-Jnfanterie-Diviſion um und in

Le Bourget unweit St. Denis vor Paris ſchreibt der Gardiſt Karl
Planer im Kaiſer-Franz-Regiment:

Mein lieber Carl, wir haben jetzt wieder zwei ſchlimme, böſe, aber auch
ſehr ruhmreiche Tage gehabt, nämlich am 28. und 30. October. Neben dem
Dorfe Dugny, welches wir ſtets beſetzt haben, lag ein Dorf links davon Le
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elbe war ſtets von 1 auch ofters von 2 Compagnien des Königin-elkelges ments ſeſckt. Eines Abends wurden dieſelben von den rn
furchtbarer Uebermacht angegriffen und die Auguſtaer mußten das Dorf

umen, welches nun die Franzoſen in Beſitz nahmen. Den andern Abend um
uhr, d. 28. Oetober, wurden unſer Bataillon und das Fuſilier-Bataillon

nſeres Regiments allarmirt, und mußten gegen Le Bourget vorrucken, um das-
elbe wieder zu Es war ungefähr gegen 8 Uhr Abends, als unſer Bg-
gillon gegen da elbe vorruckte; auf einmal hieß es: dritter Zug ſchwärmen, in

Welchem ich auch ſtehe wir firgen nun aufgeldſt vor, auf einmal wurden einige
Ton uns mit qui vie (wer lebt da) angerufen, als ſie aber unſere Helme ſahen,

Zranzofen im Dorfe dadurch allarmirt, und jetzt fingen ſie an auf uns zu feuern,
nd ein wahrer Regen von Granaten und Gewehrkugeln empfing uns, und man

Fonnte keinen in der Dunkelheit ſehen oder erkennen ob Feind oder Freund es
war rechts und links fielen unſere Camergden, wir kamen aber nun weiter bis
n die Mauer heran, wo wir uns dann und nun die Kugeln
ille über uns hinweg. Ein Kamergd von meiner Compagnie ſteckte ſein Gewehr
durch eine Schießſcharte durch die Mauer, hinter welcher die Franzoſen lagen.
Kaum t er ſeinen Schuß abgegeben, ſo wurde ihm mit aller Macht das Ge-
vehr aus dert hatte kein Gewehr mehr. Auf einmal rief unſer BataillonsCommandeur:
echste Compagnie vorwärts drauf; aber es war nicht möglich heranzukommen,
inſer vierter und Schützenzug lagen namlich noch hinten und gaben fortwährend
Salven auf die Franzoſen, abermals ſchrie unſer Lieutenant: Vorwarts marſch
parſch hurrah, da rief aber eine Stimme von den Franzoſen, welcher deutſch
onnte und verſtand, uber die Mauer:
ommen, und ein Hagel von Kugeln begrüßte uns, wir mußten zuruck. Der
Führer der 5. Comp. ſank von 5 t getroffen, ſchwerverwundet darnieder.

Nls die Franzoſen nun ſahen, daß wir zurückgingen, kamen ſie aus dem Dorfe

war

Unſere Compagnie verlor 13Verwundete mußten wir zurucklaſſen. e vDen 29. hatten wir ein bischen Ruhe.Abends 212 Uhr kamen wir zuruck.

Fehen, die, ganze Diviſion wurde früh 26 Uhr gllarmirt. Das KaiſerAlexander

Regiment, ſowie das Garde-SchutzenBatagillon, einige Schwadronen vom 2.
arde-Ulanen Regiment und 5 oder 6 Batterien Artillerie ruckten vor, gegen
8 Uhr re fiel der Signal-Schuß zum Angriff, nachdem vorher den 29.
inſere Artillerie das Dorf tüchtig mit Granaten beſchoſſen hatte. Die Artillerie
oll gegen 12—-13 Hundert Granaten hineingeſchoſſen haben. Zuerſt rückten das

Eliſabeth- und Auguſta Regiment vor, um zu ſturmen; wir waren in Reſerveum zweiten Angrif bereit. Dieſelben gingen gleich mit gefalltem Gewehr und
Marſch Hurrah drauf, nicht achtend des feindlichen furchtbaren Feuers,

o nahmen w undalles was da war gefangen. Einmal ſahen wir, wie eine Fahne des einen Ba-
aillons vom EliſabethRegiment ſank; der Fahnrich, welcher dieſelbe trug, ſank
on einer Kugel getroffen darnieder; guf einmal bemerkte es unſer Diviſions
Commandeur GeneralLieutengnt v. Budritzki, er ergriff die Fahne und rief
ins allen zu: Nun Kinder, Vorwaärts drauf, verlaßt mich nicht; aber welches
Elend, als wir in das Dorf kamen. Kein Haus, wo nicht verſchiedene Grana-
en eingeſchlagen hatten und hunderte von Gewehrkugeln durch Fenſter und

Thuren geſchlagen waren. Kein Fenſter, keine Thure war mehr ganz, ſogar
as ganze Straßenpflaſter war von den Granaten ausgeriſſen und aufgewuhlt
vorden. Als wir nun das Dorf geſaubert hatten, nachdem wir ſchon ſehr viele
us den Hauſern geholt, welche durch die Fenſter auf uns ſchoſſen, ſogar durch die

Decken ſchoſſen ſie guf uns, wenn man unten parterre eintrat, ſo ſchoſſen ſie ſo-
ar noch oben aus dem andern Stockwerk auf uns durch die Decke, aus den
Kellern holten wir die verfluchte Bande der Mobil und Kaiſerlichen Garde her-
us. Als nun die Schlacht vorber war, ſuchten wir unſere Todten zuſammen,
m dieſelben bald zu beerdigen und ebenfalls waren wir eifrig bemuht, unſern
rmen Verwundeten Hülfe zu holen und zu leiſten ſo fanden wir auch unter
en Todten den Oberſt von Walderſee, Commandeur des Auguſta Regimentspauptmann von Trotha und einen Lieutenant von demſelben Regiment alle drei
aren am 18. Auguſt ſchon verwundet und waren erſt vor einigen Tagen wieder
uruckgekehrt, die drei tapfern ſaß haben leider hier muſſen ihren Geiſt auf-
eben. Wir haben ſchwere Verluſte namentlich auch an Officieren zu beklagen.
der Hauptmann von unſerer 11. Compagnie fiel am 18. Auguſt bei St. Privat

a Montagne. Vor nicht langer Zeit bekam die 11. Compagnie wieder einen
euen Hauptmann, ſelbiger hat auch leider wieder den Heldentod bei Le Bour-
get gefunden, am 30. October.

Der Brieſſchreiber ſchließt mit Anführung mehrerer Faälle, in
welchen am 28. Oct. zurückgelaſſene verwundete Preußen ſchändlich
ind grauſam von den Franzoſen gemißhandelt und getödtet wurden
nd ſpricht ſeine Entrüſtung über eine Nation, von welcher ſolche
iederträchtigkeiten verübt werden konnten, mit zornigſten Worten aus.

hon Seiten der Preußen ſeien nie gegen einen franzöſiſchen Gefange
en ſolche Unthaten geſchehen.

Auch der Garde-Ulan Theodor Schulz aus Schrenz, welcher
zls Ordonnanz bei dem Regiments-Commandeur von Königin- Eliſabeth
dem Gefecht vom 30. Oct. beiwohnte, ſchildert den blutigen Kampf
or und in Le Bourget, wo in jeder Stube 5-6 Franzoſen geweſen
pären.

Nachweis
uber die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kahne.

Aufwärts: Am 9 November. Specrr, Lumpen, v. Magdeburg n. Halle.
Klaus, Roheiſen v. Magdeburg n. Rieſa. Liebmann desgl. Jakob,

oheiſen, v. Hamburg n. Buckau. Gunther, desgl. Am 19. November.

aben ſie ein pgar Schuß ab, und liefen weg, nun wurden aber auf einmal die

Qho, laßt die ſechste Compagnie uur Hafer in feiner Waare beliebt und für 100 t bis zu 33 bez.,

ber Sonntag, den 30. October, ſollten wir nun nochmals gegen das Dorf vor Ka ſei r m Poten o 6 g
er Kümmel fein und in Poſten 72. bez. geringere Sorten naKaiſer-Franz, KöniginEliſabeth- und das KöniginAuguſtaGarde-Grenadier- ä gering ch

r nach langem und ſchwerem Kampfe das Dorf wieder und nahmen

S geriſſen und durch die Mauer gezogen er ſtand nun da

eraus und feuerten uns nach unſere armen Todten und ebenfalls r
tann.

durg. Randel, Oelkuchen v. Berlin n. Schönebeck. Schulze, Mauer-
ſteine, v. Derben n. Buckau. Teichmann, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Brunecke, leer, v. Magdeburg n. d. Saale. Sixdorf, Roheiſen, v Magde
burg n. Dresden. Grabolle, Oelkuchen, v. Wittenberge n. Schönebeck.
Kuhnſcharf, Bretter, v Dresden n. Hamburg. Rickter, Stuckgut, v. Dres
den n. Hamburg. Keilig, desgl.

Tee S
Börſen Verſammlung in Halle.

Halle, am 12. November 1870.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Getreidegewicht Brutto.
Weizen zeigte heute bei genügendem Angebote mehr Feſtigkeit, Preiſe

blieben aber ohne Aenderung, 170 t alter 80 bez. neuer
70 77 bez.

Roggen wurde nicht lebhafter gehandelt als bisher, die Meinung für
den Artikel ſchien ſich etwas günſtiger zu geſtalten ohne Einfluß
aber auf die Preiſe, 168 U 58—58 bez.

Gerſte in unveränderter Lage matt, 140 fehlerfreie Qualität 41
—-44 bez. Auswuchs billiger, 150 W Landgerſte fein und
untadelhaft 47— 50 bez. Chevalier 50——52 bez. abfal
lende Sorten nach Verhältniß billiger.

courante Waare unverändert, 100 W 30-31 bez.
Hülſenfrüchte Bohnen bis 74 Linſen 72 84 zu noti

ren, Geſchäft ſtill; Victoria-Erbſen 66——68 bez., feine Qua
lität geſucht und 70 gern zu machen.

Mais fehlt, 53 geſucht.

Qualität billiger.
Oelſaaten preiswertb, loco Raps 111——112 bez. Dotter bis

84 bez., Mohn ohne Angebot.
Stärke in guter Frage und bei ſchwachen Vorräthen in Poſten S

incl. bez. und auf S incl. ferner gehalten.
Spiritus Kartoffel 155 bez. Korn 17 bez.
Preßhefe 19 bez.
Rüböl 15 angeboten, 142, geſucht.

Prima Solaröl und deutſches Petroleum unverändert.
Rohzucker fortdauernd lebhaft un Preiſe um z höher. 94

ßandel, Oelkuchen, v. Brandenburg n. Schönebeck Pohlitz, Guüter, v. Ham
irg en Deſſau. Grabolle, Oelkuchen, v. Wittenberge n. Schönebeck Six-
erf Roheiſen v. Magdeburg n. Rieſa. Am 11. November. Ronnebeck,
Rutzhölzer, v. Spandau n. Buckau.

Niederwärts: Am 9. November. Naunapper, Salz, v. Schönebeck n.
damburg. Picht, desgl Fr. S hutze, desgl. Heilige, Steine von
dtky n. Hemerten. Vogeler, Braunkohlen v. Magdeburg n. Berlin.
Keye, Salz, v. Schönebeck n. Berlin. Am 10. November. Winterfeld,
teine, v. Plötzky n. Hemerten. Am 11. November. Fallenburg, Steine,

lötzky n. Hemerten. Schuſter, desgl. A. Schwammbach, Brennholz,
oswige n. Magdeburg Kerber, desgl.

Verzeichnißder durch die Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die

Ei Elbbrucken daſelbſt bugſirten Kähne.ngetroffen am 10. November: Aue, Hüter, v. Hamburg n. Dres-

à 11 bez. Auswartige Berichte feſt
loco 22,000 Etnr., auf Lieferung 30,000 Ctnur. Nachprodukte 89
91 à S 9 zu machen. Jn Raff. animirtes Geſchäft
und höher in effektiver ſowohl als in Lieferungswaare;
gemahlene knapp und zu letzten Preiſen in guter Frage.

Rübenſyrup helle Waare 3 bez.
Rübenmelaſſe 33—34 bez.
Pflaumen 3 bez. feine auch über Notiz.
es ſtill.artoffeln Speiſe- 1416 .77. bez.,

12 bez.
Oelkuchen 2 bez. fremde ohne Frage.

e 2, bez.leie Roggen 12 bez. Weizen U bez.r e e e esStroh 7 bez.
Halliſcher Marktbericht.

Halle, d. 12. Novbr. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und preuß, Gelde auf
der Börſe. Weizen 2 27 6 A bis 3 10 P K. Roggen 2 12
6 S bis 2 13 u A. Gerſte 1 21 3 A bis 1 25 A.afer 1 7 6 A bis 1 11 3 A. Heu pro Ctr. 1 12 6is 1 15 A. Langſtroh pro Schock à 1200 e. 7

Die Polizei Verwaltung.

Umſätze in

Brenn- und Futter 11

Coursbericht des Börſenvereins über Halliſche Werthpapiere
unter Aſſiſtenz von Kuliſch, Kaempf Co.

vom 12. November 1870.

3 Zinsf. Angeb.! Geſ. B
oder nsf. Angeb.] Geſ. ez.Stck.

Halleſche 50 Stadt Obligationen (Gas) pCt. 5 100
do. 4 do. de 1867 pCt. 44 o Pfandbriefe d. Landſch. d. Provz. Sachſen pCt. 4 84 s

StammActien d. Neuen Act.ZuckerRaffin. pCt. 4 70 60 S
Stamm-Priorit. do. do. vCt. 5 S SStamm-Actien d. Alten Zuckerſiederei-Comp. v. Stck. feo. 22500
Stamm-Actien d. Actien-Geſ. fur

Braunkohlenverw. (Divid. 1868/9 29 I vCt. feo S 38
Stamm-Prioritaäten do. do. pCt. 5 70 SStamm-Actien d. Wer r r

Geſellſch. vid. p. 1869 12 130Wansfelder Gewerkſchafts-Antheile S SMansfeldiſche 4/, Obligationen 2 4i,, 90 SHalle'ſche BankvereinsActien pCt. 4 S JI114
Preußiſche Friedrichsd'or 20 St. Jènu3Wilde pCt. s a 99

Zur Nachkur für Badegäſte.
Der Badearzt Herr Dr. Hirſchfeld zu Jſchl empfiehlt in Uebereinſtim

mung mit vielen ſeiner Herren Collegen als Pachkur fur Badegaſte den Genuß
n. Stolle, Guter, v. amburg n. Magdeburg. Andrege, Güüter, von
ab elig Nasderuts. Strack, desgl. Randel Oelkuchen, v. Berlin n.

ebeck. Braune, Brennholz, v. Spandan n. Reuſtadt Magdeburg.
onnewint, Schalbrett, v. Brandenburg n. Magdeburg. Bentin, StabholzSgulis n. Magdeburg Gohrecke, Kartoffeln, v. Bittkau n. Magdeburg

r v Parv n. Magdeburg.
en bu t 10.Bromberg n. Magdeburg. 28 ſedann Seſto

Steinkohlen, v. Wettin n. Magde-

des Johann Hoff'ſchen Malzextractes aus Berlin, und ganz beſonders
auch deſſen ebenſo angenehm ſchmeckende wie heilſam wirkende u Chokolade.

tarsoß er hieran drawegen aufmerkſam weil
Curbedurftige in der BenuWendlin, Stabholz, 8 tzung ihrer Bäder

die Zeitverhältniſſe viele
unterbrochen haben und dieſelben ge

wiß alles Mögliche thun werden, um die angefangene Cur auf die beſtmöglichſte
Weiſe nutzbringend zu machen.
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Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmanns Franz Horn zu Eisleben iſt
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen
Akkord Termin auf

den 9. December er.
Nachmittags 3 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter-
zimmer Nr. 17 anberaumt worden. Die Be-
theiligten werden hiervon mit dem Bemer-
ken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der
Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfand-
recht oder anderes Abſonderungsrecht in An-
ſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der
Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen.
Die Handelsbücher des Cridars, die Bilanz
nebſt dem Jnventar und der von dem Ver-
walter über die Natur und den Charakter des
Konkurſes erſtattete ſchriftliche Bericht liegen im
Gerichtslokale zur Einſicht der Betheiligten offen.

Eisleben, den 29. October 1870.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Lindner.

w r

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 23. November d. J. Vor-

mittags 10 Uhr ſoll in dem Geſchäftslocale des
unterzeichneten Haupt Steuer Amtes Werft-
ſtraße Nr. 39, ein vollſtändiger, gut erhaltener,

beſtehend in einerkupferner Deſtilirapparat,
1478 Quart haltenden Blaſe nebſt Helm, einem
Dephlegmator nebſt zwei Becken, einer Schlange,
einem Kohlencylinder nebſt Einſätzen und drei
Becken, einem Butterbehälter, ſowie den dazu
gehörigen Verbindungsröhren und Verſchluß-
vorrichtungen entweder in einzelnen Theilen,
oder auch im Ganzen öffentlich weiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer
den.

Das Geſammtgewicht des Apparats beträgt
mindeſtens 30 Centner und kann derſelbe in den
gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in unſerer Nie-
derlage beſichtigt werden.

Magdeburg, d. 2. November 1870.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.
Hoher Verfügung zufolge iſt der am 8. De

cember d. J. hierſelbſt ſtattfindende Markt mit
Rindvieh nicht zu beziehen.

Radegaſt, den 10. November 1870.
Die Polizei- Verwaltung.

Naumann.

n

Ein tüchtiger Conditor Gehülfe findet ſofort
dauerndes Engagement. Näheres bei Ed.
Stüchxath in der Exped. d. Ztg.

Von dem weltberühmten äehten Timpe-
schen Kraftgries, der als anerkannt beſtes Ernährungsmittel für Kinder
von den größten Aerzten warm empfohlen wird und der wegen ſeines ſchönen choco-
ladenähnlichen Geſchmackes bei den Kindern ſehr beliebt iſt, hält in P. à 8 u. 4
ſtets Lager in Halle: C. H. Wiebach.

Jn unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen:

Holz- Auction.
Freitag den 18. November d. J. ſollen von

früh 10 Uhr an hinter meinem Hausgarten
150 Stck. Ellern, gutes Pantoffelholz, meiſt
bietend unter Bedingungen verkauft werden.
Käufer wollen ſich am genannten Tage im hie-
ſigen Gaſthauſe einfinden.

Hinsdorf bei Stumsdorf. Paſchlau.

Jm Verlage von
Richard Mühlmann in Halle,

Barfüßerſtraße 14,
iſt ſo eben erſchienen

Der Krieg von 1870.
Dem deutſchen Volke erzählt

von Guſtav Jahn.
Abtheil. 1. kl. 8. 11Bog. broch. Preis 12 27.

Die zweite (Schluß-)Abtheilung, welcher
eine große Karte von Frankreich bei-
gegeben wird, erſcheint, unter Berückſichti-
gung der ſich noch vollziehenden Ereigniſſe, ſo
bald als thunlich.

Dankſagung
Am ganzen Körper gelähmt,

wendete ich nach vielen vergeb-
lichen Verſuchen, auf Anrathen
die OschinsKy'ſche Ge
ſundheits-Seife an; bald ver
ſpürte ich Linderung und bei wei

terem bin ich vollſtän-dig geheilt worden, wofür ichnächſt Gott dem Erſinder, Herrn
J. Oschinsky in Breslau,meinen Dank abſtatte. SBrieg, d. 15. Mai 1870.

Bertha Buodewatte.
3 8e. OscEREESISYy'Ss

I Geſundheits- und Univerſal-Sei-
I fen ſind zu haben in Halle: Albin
Hentze, Schmeerſtr. 36; Aſchers-*
S leben: B. Vriedenberg; Cön-*
S nern: Th. Mülier; Düben: B.
Schulze; Eisleben: 4. Küh-
ne Merſeburg C. H. Schulze S

J Querfurt: C. Burow'; henSfels: C. F. Zimmermann.
Beſtes kief. Brennholz in u. J

Klftr. empfiehlt Gustav Flann junior,
am Bahnhof.

Privat-Entbindung
bei einer Dame. Jn Franco- Adreſſen Z. A.
100. poste rest. Halle a/S.

Der dentſch- franzöſiſche Krieg

1870von

von Dr. Hermann Fechner.
Mit Jlluſtrationen von Profeſſor W. Camphauſen, Profeſſor W. Diez,

Profeſſor P. Thumann, A. Nikutowski u. A.,
mit Porträts, Karten und Plänen.

Lieferung 1. Preis 5 Sgr.
Das Werk erſcheint in vorausſichtlich 12 Lieferungen à 5 Sgr.

Berlin. G. Grote'ſche Verlagshandlung.

5000 ſind auf gute Hypothek aus zuleihen
durch den Juſtizrath v. Radecke in Halle a

er eder

Mannheimer
6 ischuhmichen gros u. en detail e

42. gr. Ulrichsstr. S2 ebei C. F. RitterCeppiche n. Fuſdechenzenge

empfiehlt zum h'eſigen Jahrmarkt ig großer

Auswahl Martin Mockaus Küllſtedt.
Stand: Gr. Ulrichsſtraße Nr. 36.

—Dm m m m m m m e mSelbſt überzeugend für den,
z durch die vielen auftauchenden

nutzloſen Mittel
8 mißtrauiſch Gewordenen. I

Daß der von Herrn W. H. Zicken-I heimer in Neuwied am Rhein er-
fundene und fabrizirte Trauben-Bruſt-

S 3 Honig bei Katarrhen, wie Hu-
z ſten, Heiſerkeit, von ausgezeichnet

guter Wirkung iſt, kann ich aus eige-
g ner Erfahrung bezeugen.

Berleburg, den Febr. 1870.
5 Gräfin zu Sayn-Wittgenſtein.
z Dieſes köſtliche Hausmittel iſt el

ächt zu haben in Halle allein bei Albin
3 FHentze, Schmeerſtr. 36, Magde

burg bei Gebr. Schmidt, in Wit-
tenberg bei R. Glück.

e I G I I
Weintraube.

Heute Sonntag den 13. Noobr.

Gross. CoBRCert
vom Halleſchen Stadtorcheſter.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Hötel garni zur Tulpe.
Heute Sonntag den 13. Novbr.

Abend- ConcertAnf. 7 Uhr. E. John.
Stadt-Cheater in Halle.

Sonntag den 13. November: Robert und
Vertram, eder: Die luſtigen Vaga-

Wahlangelegenheit.
Heute Sonntag den 13. November Nachmittags 3 Uhr ſindet eine

General Verſammlung der Wahlmänner beider
Eisleben im Stadtgraben-Lokale ſtatt, wozu ſämmtliche Herren
männer eingeladen werden.

rath von Neumann und Dr. Müller, wird gerechnet.
Die Wahlmänner Eislebens.

ansfelder Kreiſe in
ahl-

Auf das Erſcheinen der beiden Candidaten, der Herren Legations-

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

bonden, große Poſſe mit Geſang und Tanj
in 4 Akten von G. Raeder, Muſik von
verſchiedenen Componiſten.

Montag den 14. Novbr. Kabale und Liebe,
ein bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten von
F. v. Schiller. „Ferdinand“ Herr
Jantſch als Gaſt.

Uenes Cheater in Halle a/S.

Sonntag den 13. Novbr. 1870: Precioſa,
Schauſpiel mit Geſang u. Tanz in 4 Akten
von Pius Alex. Wolf, Mufſk von Carl
Marig v. Weber.

Montag d. 14. Novbr. 1870 zum erſten Male:
Treue Liebe Schauſpiel in 5 Akten von
E. Devrient.
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Montag den 14. Novbr. Monatsver-
ſammlung. Um zahlreichen Beſuch wird
wegen der Bezirks Vertheilung gebeten.

Der Vorſtand.

n G. B. BI.

wird gar
die Wa
deten
rauſcht
wo ma
der aus
ven ni
Feſtung
auf ſchi
unſere

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Verwandten und Bekannten die ſchmery
liche Anzeige, daß unſere einzige geliebte Toch
ter Marie im Alter von 2 Jahren, heute
früh 12 Uhr, nach kurzem Krankenlager ſanft
entſchlafen iſt.

Rieda, den 11. November 1870.
L. Winkler nebſt Frau.

Rubme:
geſturm



Halle,

Dritte Beilage zu 266 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwektſchke'ſchen Verlage).
Sonntag den 13. November 1870.

Telegraphiſche Depeſchen
Ofciel]l.H Verſailles, d. 1I1. Novbr. General von der

Tann hat am 11. kein weiteres Vorrücken des vor ihm
befindlichen Feindes gemeldet. v. Podbielski.

2) Verdun, d. 11. Novbr. Bei der Capitulation
von Verdun wurden zu Gefangenen gemacht: 2 Ge-
nerale, 11 Stabsoffiziere, 150 Offiziere und etwa
4000 Mann. An Geſchützen wurden vorgefunden:

136 verſchiedenen Kaſlibers; außerdem etwa 23,000
Infanterie Gewehre,
verſchiedenem Kriegsmaterial.

m —w«—wW—Wwò-

ſowie bedeutende Beſtände an
v. Gayl.

Abhang fällt ſteil in Weinbergen nach dem breiten Wieſenthal ab, das in allmah
licher Erhebung zum jenſeitigen Abhange anſteigt, der terraſſenformig mit Wald
bedeckt, von einer unfertigen Eiſenbahn tief durchſchnitten und mit einem Dorfe
auf hohem Felſenabſturz gekrönt iſt. Rechts neben dem Schloſſe entwickelte ſich
nun ein Artilleriekamvyf mit einer gegenüber am Waldrande aufgefahrenen feind-
lichen Batterie. Unſer Regiments-Commandeur hatte das 1. Bataillon bereits ſehr

I günſtig aufgeſtellt, um einem Hervorbrechen des Feindes in der linken Flanke aus
einem Dorfe mit einer Brücke davor zu begegnen. Da bringt ein Stabsofficier
den Befehl, die Batterie da druben zu nehmen.

Mit ruhiger Entſchloſſenheit marſchirt das 2. Bataillon das geſchloſſen in
Reſerve ſtand, den Schloßberg hinab. Das 1. folgt. Die Bataillone tauchen
bald in den aus dem welten Wieſengrunde aufſteigenden Abendnebel. Der Feind
richtet ſeine Batterie auf das 2. Bataillon, das zum Angriff in der Front vor
geht. Die Granaten und Shrapnels ſchlagen in die hinteren Comragnicen ein.
Eine Pauſe ängſtlicher Spannung für die Zuſchauer am Rande des Plateau's im
Parke des Schloſſes, das der Regimentsarzt zum Verbandplatz eingerichtet. Die
Abenddämmerung bricht herein; da funkelt der ganze Waldſaum drüben vom
Chaſſepotfeuer, das mit fieberhafter Haſt abgegeben wird und immer höher
ſteigt die Spannung. „Das giebt dieſe Nacht viel Arbeit fur Sie wende ich
mich an den neben mir ſtehenden OberStabsarzt. Wir beide ſchauen ſehnſüchtig
nach der Artillerie aus, die ihr Feuer eingeſtellt, um eine neue Poſition zu neh-
men. Endlich ſauſen ihre erſten Granaten; ſie ſchlagen glucklich ein. Der un
heimlich glitzernde Feuerſtreifen wird dunkel an den Stellen, wo ſie einſchlagen.
Jetzt wird, in dem Geknatter der Chaſſepots auch der gröbere Ton des Zundnadel
gewehrs hörbar, man vernimmt ſchwach in der Ferne den Trommelſchlag unſeres
alten Sturmmarſches und ein preußiſches Hurrah! Sie ſind an einander. Gott
ſchenke uns den e Das Dunkel bricht herein. Die feindliche Batterie iſt
verſtummt; auch unſere Batterie muß aufhören. Das Gewehrfeuer erſtirbt.
Dunkelheit deckt das Schlachtfeld. Da bringt man die erſten Verwundeten. Der
junge Lieutenant v. Wodtke, eine Shrapnelkugel iſt in die Wange gedrungen und
wird am Halſe wieder ausgeſchnitten. Laternen werden eiligſt angezuündet, um
die Wahlſtatt abzuſuchen, unſere Stabsärzte voran. Endlich ſind alle Verwun-
deten auf dem holvyrigen Wege nach dem Schloſſe hinaufgeſchafft. Der Regen
rauſcht hernieder. Der Abend bricht herein. Von druben aus den Bergen her,
wo man ſich den ganzen Tag herumgeſchoſſen hallt dumpfer Kanonendonner,
der aus Feſtungsgeſchutzen zu kommen ſcheint. Ein Zeichen, daß auch dieſe Bra-
ven nicht vergebens gefallen der Feind iſt aus ſeinen feſten Poſitionen in die
Feſtung Beſanson hineingeworfen. Das einſame Preußengrab und ſeine Jnſchrift
auf ſchlichtem Holzkreuz werden noch lange davon zeugen daß auch bis hierher
S unſere ſiegreichen Waffen in Frankreich eingedrungen ſind. Ein Denkmal des
Rudmes für das 2. Batalllon des 30. Regiments das hier nach Preußenart
geſturmt.

Militairiſche Auszeichnungen.
Das Eiſerne Kreuz haben ferner erhalten

Der Premier Lieutenant Bern hard Lüttich im DOragoner- Regiment
Nr. 13 (Sohn des verſtorbenen Amtsraths J. Lüttich hier).

Der Füſilier Wilh. Haake aus Dederſtedt, in der 10. Compagnie
des 93. Jnf.-Regiments.

Wahlmänner -Wahlen.
Nach heute vorliegenden Nachrichten wählten überwiegend liberal

Halberſtadt, Stendal und Egeln, Königsberg, Stralſund, Pyritz, Gra-
bow, Glogau, Ueckermünde, Hirſchberg, Paſewalk, Greifenhagen, Lieg
nitz, Elberfeld, Hamm, Unna,
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Berückſichtigung gelangen laſſe.“

hielten.
während der vierte im Nebenzimmer ſchlief.
die L.ſchen Eheleute mit durch einem ſchweren Hammer eingeſchlagenen

Schädel todt im Bette gefunden.
weſenen Ruſſen hatten heute früh 6 Uhr das Haus verlaſſen wäh-

e e

Soeſt, Camen, Werl, Eſſen, Witten,
keswig, Neuſtadt, Oldenburg und Eckern

e ve
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förde; in Hodersleben hielten ſich Deutſche und Dänen die Waage,
ein gegen früher immerhin günſtiges Reſultat; in Poſen wurden 139
Deutſche gegen 45 Polen gewählt. Einen ſicheren Schluß aus dieſen
Reſultaten zu zieben, dürfte aber weiſtens gewagt ſein da erſt nur
wenige Mittheilungen über den Ausfall der ländlichen Wahlen vorlie-

gen. Begchtung verdient gewiß die Mabnung, welche die „Berl. Aut.
Correſp.“ an die Wahlmänner der liberalen Parteien richtet, indem ſie
ſagt: „Nachdem die Wahlmännerwablen vollzogen, wenden wir

uns an die Wahlmänner der liberalen Partei nochmals mit der drin-
gendſten Bitte, daß ſie es an Eifer nicht feblen laſſen mögen. Jhre

Vervflichtung iſt eine weit größere als die der Wähler, da ſie ein aus-
drückliches Mandat erhalten haben, welches ſie auch unter den bedräng-
teſten Geſchäften vervflichtet. Ebenſo wiederholen wir, daß es unter

den obwaltenden Verhältniſſen für die Wahlmänner der liberalen Par
tei das dringendſte Erforderniß iſt, überall, wo die Umſtände irgend

wie geſtatten zuſammenzugehen. Wir richten dieſe Aufforderung gleich-
mäßig an alle Schattirungen der liberalen Partei. Wir warnen na
mentlich davor daß etwa die eine Fraction die unbedingte Unterwer-
fung der andern fordere wir mahnen vielmehr dazu, daß überall, wo
nicht einfach die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten vollzogen
werden kann, jede Fraction die Verhältniſſe der andern zur gerechten

Vermiſchtes.
Berlin, d. 11. November. [Ein Doppelmord.] Jn

der Kloſterſtraße Nr. 2 wohnen die ſchon bejahrten jüdiſchen Eheleute
Liebelt, die dort eine Herberge hatten. Es logirten bei ihnen vier
ruſſiſche Arbeiter die ſich hier zum Obſtverladen nach Rußland auf-

Drei von dieſen ſchliefen in demſelben Zimmer der alten Leute,
Heute früh wurden nun

Die drei in demſelben Zimmer ge-

rend der im Nebenzimmer ſchlafende noch dort war, der aber von dem
Vorfall nichts wiſſen will. Aus dem Zimmer der Ermordeten fehlen
500 Thlr. baares Geld. Der zurückgebliebene Ruſſe will auch über
den Verbleib ſeiner Kameraden nichts wiſſen doch wird es hoffentlich
gelingen derſelben habhaft zu werden.

[Der Orcan,ſ der kürzlich in ganz Europa ſeine Verheerun-
gen fühlen ließ, hat in den Waldbezirken Baierns, wie man Wnu. Bl.
aus München ſchreibt, ſo entſetzlich gewüthet, daß ſich der Schaden
noch gar nicht überſehen läßt. Nach den Ausſagen eines Münchener
Forſtbeamten liegen ca. 500,000 Klafter durch den Windbruch darnie
der, in dem großen Park Forſtenried allein 6000, im Fichtelgebirge
ungefähr 17,000. Stärker als alle übrigen Gebiete iſt indeſſen der
baieriſche Wald, der ſich an der böhmiſchen Grenze hinzieht, verwüſtet
man ſchätzt das dortige Material auf mehr als 100,000 Klafter. Dazu
kommt, daß aus dem baieriſchen Hochgebirge, wo zum Theil hoher
Schnee liegt, die Abſchätzung noch gar nicht eingetroffen iſt und über-
haupt kaum erſchöpfend geliefert werden kann.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12 November.

Kronprinz. Hr Rittergutsbeſ. Strauß a. Kloſterroda Hr. Stud. v. Genthe
a. Wien. Hr. Gen.-Agent Dreſſel, Hr. Apv.-Ger.-Referend. Dr. Schmidt u.
Her Fabrikbeſ. Steinemann m Frau a. Magdeburg. He. Rent. Becker m.
Frau a. Quedlinburg. Die Hern Gildehaus a. Chemul Seulen g.
Aachen, Kuntze a. Erfurt, Hagendorff a Berlin.

ſtadt Türiceh. Hr. Superintend Knoekel a. Mainz. Hr Privatm. Stadel
mann a. Wollin. Die Hren. Lauf Alert u. Wundt a. Maadeburg, Schu-
mann a. Leipzio, Kohlwayh a. Braunſchweig Jäger a. Bielefeld Mahland
a. Muünchen, Roſener a. Berlin.

Goläner Ring. Die Hrrn. Gaſtw. Breitenbach a. am Huy u. Jhle a. Gern-
rode. Die Hren Kanfl. Schübel a. Schramberg Hindrichs a. Hamburg,
Kießling a. Nordhauſen, Porken a. Berlin, Maſchwitz a. Bleicherode, Marx
a. Naumburg.

Solduner Löwe, He. Fabrikbeſ. Helbig a. Chemnitz. Hr. Hotel. Mothes a.
Zwickau. Hr. Dr. Möbius a. Stolberg. Die Heen. aus. Thiele, Kuhn
u. Kalesky a. Berlin Freiſtedt u. Heinrich a. Dresden Schmidt a. De-
litzſch, Uhlig a. Auerbach, Herrmann a. Nordhauſen Schröder a. Gera u.
Strubel a. Wien.

Stadt Hamburg. Hr. Oberſtlieut. v. Dittmar a. Erfurt. Die Hren, Kaugl.
Fiedler a. Zeitz, Saalmann a. Berlin Juſt a. Chemnitz, Jeſſen a. Eiben-
ſtock, Schmidt a. Leivzig, Martens a. Cöln.

Aente's Hätel. Die Hrru. Partik. Hofmeiſter a. Dresden u. Wagner a.
Crimmitſchau. Hr. Stud med. Bickel a. Weißenburg. Hr Felddiak. Mit
tag a. Anclam i V. Die Hrru. Kauf Magdeburg a Gera, Römer a Gers-
dorf, Albert a. Schindel, Reiche a Kießelberge, Andrä a. Zwickau, Scholle
m. Sohn a. Gaulis, Bauer 1 Allſtaädt, Becher a. Greiz, Stolberg u. Röoh
ling a. Nordhauſen, Frontheim a. Bremen, v. Spoente a. Rochlitz Jonas
a. Anhalt.

Soldene Rose. Hr. Paſtor Kluge a. Alsleben a/S. Hr. Gutsbeſ. Meiß-
Hr. Reſtauragt. Hermann a. Kaſſel. Hr. Kaufm. NVeu-ner a. Clausthal.

mann a. Magdeburg.
Kusstscher Hof. Hr. Rent. Rübſam a. Greifenhagen. Hr. Fabrik. Feigen

grun a. Muhlheim. Die Hrrn. Reſtaurat. Röſener a. Braunſchweig u. Bode
m. Frau a. Magdeburg. Die Hrrnu. Faud. Krüger a. Leipzig u. Behr
a. Berlin.

s mnidt's Mötel. Hr. Senat. Bruneza. Wilhelmsh öhe. Hr. OLehrer Mül-
ler a. Cöln. Hr. Maler Grewerus a. Wiesbaden. Die Hern. Zaud.
rich u. Suer a. Leipzig Muüller a. Bremen, Große a. Magdeburg, Sch l-
haſe a Minden.

Frenssiseher Hof
Habel a. Nürnberg.
ningen, Pape a. Hannover
e Tiſ Be

Hr. Oekon. Trappe a. Naumburg. Hr. Braun r.
Die Hren. Kaug, Goldhorn a. Berlin, Pfeil a. Wei

„Schettler a. Bernburg, Schramm a. Hof Vo-
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Halliſcher Tages Kalender
Sonntag den 13. November

Predigt Anzeigen.
Zu U. L. Fräuen: Vm. 9 Digeonus Pfanne. Nm. 2 Superintendent D. Franke.

(Montag d. 14. November Ab. 6 Betſtunde Conſiſtorialrath O. Dryander.)
Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberdigconus P. Sickel. Vm. 11 Kindergottesdienſt

in der St. Ulrichskirche Digconus Schmeißer. Nm. 2 Derſelbe.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Bracker. Nm. 2 Diaconus Nietſchmann.
Hospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 Conſiſtorialrath D. Neuenhaus.

Vm. 11/, gkademiſcher Gottesdienſt Ober-Conſiſtorialrath Prof. D. Tholuck.
Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruhmeſſe Dechant Wille. Vm. 9 Kaplan Roder-

feld. Nm. 2 Chriſtenlehre Dechant Wille.
Zu Neumarkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 9 Candidat Völker. Nm. 5 Vesper Paſtor Seiler.

Diaroniſſenhaus: Nm. 5 Bibelſtunde Paſtor Gruneiſen.
t e Gemeinde Vm. 10 Gottesdienſt Paſtor Cunz aus Amerika.

c. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10--12 euchariſtiſche Abendmahlsfeier; Nm. 34

Predigt dann Abendandacht, gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten Gemeinde Vm. 9 Nm. 3 und jeden Mittwoch Ab. 8 Predigt

von M. Geißler. Ranniſche Straße 16.

h h Vm. 11 12 u. Nm. I 2 gr. Ulrichsſtraße 58.
aufmänniſcher Verein Ab. 8 10 in Rocco'“s Etabl. 1 Tr. h. (geſellige Unter
haltung).

Concerte.
Stadtmuſikchor (John): Nm. 3/, in der „Weintraube“ u. Ab. 7/, in der „Tulpe“.

Stadt Theater: Ab. 7 „Robert und Bertram, oder: Die luſtigen Vagabon-
den“, groſſe Poſſe mit Geſang und Tanz.

Neues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 7
Geſang und Tanz.

„Precioſa“, Schauſpiel mit

Montag den 14. November:
Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 11 1.
Stadtverordneten Verſammlung Nm. 4.
Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal guf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe iſt

an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geöffnet.
Städtiſches Leihhaus: Exvpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kagſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Rathhausgaſſe 18.
t L u eſellſchaft: Expeditionsſtunden von Vm.7 bis Ab. 8

r. Berlin 18.Borſenverſammlun Vm. 8 im Stadtſchießgraben.

m chemiſches Laboratorium von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:
täglich Vm. 8/, 12 u. Nm. 2 5.

Leſe-Verein: im Hotel „zur Stadt Zuärich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim
mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.

Frauenverein zur Armen- u. Krankenpflege: MonatsVerſammlung.
LiTTERARIA: Ab. 8 Sitzung im Saale des Hrn. Schwarz, Kaulenberg 1.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8-—10 gr. Ulrichsſtraße 58.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 10 in Roecco's Etabliſſement 1 Treppe hoch

(Engliſcher Unterricht Dr. Julius Haring).
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Roſenthal“.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7——9 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Kabale und Liebe“, Trauerſpiel.
Neues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 7 „Treue Liebe“, Schauſpiel.
Ausſtellungen G. Uhlig's Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung (gr. Klaus-

ſtraße 18) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

Kisenbahnſahrten. (C Courierzug s Schnellzug, P Per.
ſonenzug, 6 gemiſchter Zug PF Eilguüterzug.) Abgang in der RichtungNach Berlin 4 U. 20. M. Vm. (c), S u. 39 M. Vm. mit Anſchlut

von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. Nm. (P), 6 U. 30 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (P),

11 U. 38 M. Nochts. (0).
Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. (P),

8 U. 4 M. Ab. (7).
Ankunft in Halle: 7 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 19 M. Nm. (P), 7 u.

50 M. Ab. (P).
Nach Leipzig 6 U. V. (6), 8 U. 5 M. Vm. (0), 9 U. 40 M. Vm.

1 58 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 u.
35

Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (8), 30 u.
30 M. Vm. 1 u. 15 M. Nm. 5 U. 35 M. Nm. 7 u.65 M. Ab. (O), 8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nchts.

Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P), 8 U. 40 M. Vm. (S), 1 U. 25 M.
Nm. 5 U. 45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (05), 9 U. Ab. (G, übern. in
Cöthen), 11 U. 35 M. Nchts.

Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. (6), 8 U. Vm. (Cc), v U,
30 M. Vm. (P), 1 u. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 7 U. 10 M.
Ab. (D) s u. 15 R. Ab. (8).

Nach Thüringen 2 U. Nchts. (E), 6 U. 10 M. PVm. (P), 10 U. 25 M.
Vm. (P), U. 55 M. Nm. (PH, 8 U. 5 M. Ab. 11 U. 45 M. Nchts. (S).,

Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. (8), 8 U. 25 M. Vm.
11 U. 40 M. Vm. (FE), 1 U. 25 M. Nm. (P), 4 U. 50 M. Nm. (P),
10 U. 35 M. Nochts. (P).

Personenposten. exv nan von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3*/, U. Nin. uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Rhens.
Verliner Fonds- Börſe.

12. November 1870.
Eiſendabhn Actien. Bergiſch-Märk. Eiſenb. 118. Berlin-Anhalter 197

BerlinGörlitz. 59. Berlin-Potsd.-Maadeb. 217.. BerlinStettiner neue
BreslauSchweidnitzFreiburg 1077 CölnMindener 133 Mainz-Ludwigsda-
fen 134 Magdeburg-Halberſtädter 121. Oberſchleſ. Lit. A. 170 Rheiniſche
113 134 ren Staatsbahn 219. Suüdbahn (Lombarden) 962 Thu-
ringer sPreuß. Anleihe 5 997 do. 4 o 91 Preuß. Staatsſchuldſcheine 80/,.
7 Rumänen 60'/. Conſolidirte 91/,. Jtal. 5 Anleihe 547/,. Oeſterr. Nat.
Anleihe Oeſterr. Looſe v. 1860 do. von 1864 Ruſſ. Pram.Anl.
v. 1864 1137/,. Amerikaner 96. Oeſterr. EreditAetien 137 Oeſterr. Baukno/
ten 82 Ruſſiſche Banknoten 78,.

DiscontoCommanditAnth.
Tendenz: feſt.
Wechſel. Amſterdam k. S. 1438 Hamburg k. S.

2 Mon. 1497/,. London 3 Mon. 227/,. Paris 2 Mon. 81
818 Wien kurz 828 Frankfurt a. M. 2 Mon. 24.

Berliner Getreide-Vörſe.
12. November 18760.

Novbr. Decbr. 74
Novbr. 50 Novbr. Decbr. 50,

1507/,.. Hamburg
Wien 2 Mon.

Novmbr. 74,.
Noggen. Loco 50.
Hafer. 27
Spiritus in Litre Loco 16, 9. Novbr. 16, 13 Novbr Decbr. 16, 13. Decbr.

Januar 16,4 Tendenz:
NRüböl. Loco 14,.. Novbr. 14 Novbr. Decbr. 14

h

Weizen.
Decbr. Jan. 50

Januar 14!/
—ZJ

Trowitzſch's Volkskalender fur 1871, in bekannter guter Ausſtattung,
bietet zu dem billigen Preiſe von 10 Sgr. außer den ſehr feſſelnden zahlreich
illuſtrirten Erzäahlungen von Bald. Möllhauſen, G. Hiltl u. a. eine ganze Reihe
höchſt intereſſanter Schilderungen Kriegsbilder und Anekdoten aus dem jetzigenmittag iſt die Anſtalt

Nacke's Bade- Anſtalt eidenplan 9, nahe dem Univerſitätsgebäude.
und Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.

Sool- Feldzuge gegen Frankreich, gleichfalls mit hübſchen Jlluſtrationen.
ſich dieſer Kalender als ein ebenſo zeitgemäßes wie ſchönes Familienbuch.

Es empfiehlt

Hekanntmachungen.
Aufgefundener Kindesleichnam.
Jn einem Graben unweit Löbejün iſt am

4. d. Mts. der Leichnam eines neugeborenen
Kindes weiblichen Geſchlechts aufgefunden wor-
den. Derſelbe war von einer blauen Leinwand-
ſchürze umhüllt und hat den vorhandenen Spu-
ren nach vorher einige Zeit im Strohdünger
gelegen. Die Schürze liegt in meinem Bureau
zur Anſicht bereit. Anzeige über die Mutter
des Kindes oder ſonſtige auf den Kindesmord
vorliegende Umſtände bitte ich mir oder der
nächſten Behörde zu erſtatten. Noch bemerke
ich, daß dieſer Kindesleichnam mit einem an-
dern an demſelben Tage in Löbejün aufgefun-
denen in keinem Zuſammenhange ſteht. Die
Sachverſtändigen ſind der Ueberzeugung, daß
beide Kinder nicht von derſelben Mutter ge-
boren ſein können.

Halle, den 10 November 1870.
Der Staatsanwalt.

Auetion.
Donnerstag den 17. November er.

von Nachmittag 1 Uhr ab verſteigere
ich „gr. Rittergaſſe Nr. 9“ (Roſen-
baum) verſch. Sorten feine Leinwand in
u. Stücken WBatiſt-Taſchentücher, Kaffee
Servietten, 1 Partie neue Herren Kleidungs
ſtücke, als: Ueberzieher, Winterröcke, Havelocks
u. ſ. w. neue Vorhemdchen, feine Porzellan
Service u. einz. Taſſen div. Sorten Wein u.
Rum ſowie I Doppelſflinte, 1 Scheiben-
düchſe, 1 Bajonnetgewehr, 1 Karabiner und
verſch. Jagdgeräth.

EIste, Auctions-Commiſſar.,

Bekanntmachung.
u Auf dem Halle-Caſſeler Bahn-
S hofe, nahe beim Uebergange der alten

Halle Leipziger Chauſſee, lagern 1619 Stück
alte Bahnſchwellen, welche am 15. d. Mts.
Morgens 10 Uhr öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung an Ort und Stelle ver-
kauft werden ſollen.

Der Abtheilungs- Baumeiſter
Große.

Lehrlings-Geſuch.
Für eine lebhafte Buch und Muſikalien

handlung, verbunden mit Leihbibliothek, Jour-
nalzirkeln und diverſen Nebenbranchen, wird
ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener junger
Mann als Lehrling geſucht. Die Bedingungen
ſind ſehr günſtig und wird freundliche Behand-
lung zugeſichert. Gef. Offerten erbittet man
unter O. R. Thüringen durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Direct von Habang
empfing ich zwei größere Partieen

Habana-(ligarren,
die etwas Havarie gelitten, was jedoch die
Qualität derſelben nicht beeinträch-
tigt hat. Jch verkaufe dieſelben
pr. mille pr. Kiſte Originalpackung 8.

(10 eHch. Neupert, Berlin, Breiteſtr. 9,
Cigarren -Jmporteur.

Ein Schüler ſucht ſofort eine kleine möblirte
Wohnung. Off. sub M. G. bef. Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

di

t

vw w.
Aufforderung.

Es werden hierdurch alle Diejenigen welche
an den verſtorbenen

Hrn. Amtmann G. Elließen
noch Zahlung zu leiſten, ſowie Diejenigen wel-
che Forderungen an denſelben zu erheben haben,
aufgefordert, zur Regelung dieſer Angelegenheiten
ſich bis 26. d. Mts. an Unterzeichnete direct zu
wenden.

Rieda bei Stumsdorf, d. 12. Nov. 1870.
Roſa v. Spoenla geb. Elließen.

Ein Gut von 130 Morg., eins dergl. von
63 Morg. eins 46 Morg. mit ſämmtlichem
Jnventarium, 1 Gaſthof mit 2 Morg. Garten,
1 Reſtauration mit 5 Morg. Garten, 1 Ziege-
lei mit 14 Morg. Feld, bin ich beauftragt zu
verkaufen.

Markröhlitz bei Naumburg a/S.
W. Siedersleben, Agent.

es
Wiehtig für Brust- und

IIustenleidende!
Gegen Husten, Lungenkatarrh,

beginnende Schwindsuent verkauft
und versendet ein bereits in zahlrei-
I chen Fällen bewährtes, in seiner An-
wendung einfaches Mittel Apotheker
R. Stöcklein in Stralow bei Berlin.

Nähere Mittheilung nebst Zeugnis
sen erfolgt auf franco Anfrage franco
und kostenfrei.
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Den geehrten Eltern empfehle ich meinen Kin-
dergarten für Knaben und Mädchen von 26
Jahren welcher für Sommer und Winter ge-
eignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Koestler,
Gottesackergaſſe 11.

Nene Schriften.
Halle in der Pſeſlerschen Buchhdlg,
zu erhalten

Prozeß Ordnung nach ihrer heutigen
Geltung. Herausgeg. von Dr. C. F. Koch.
6te verm. u. verb. Aufl. 1. n

5 3

Das Choleragift, 2. Theil. Von Dr.
G. Schmid. Nebſt einem Anhange: Wie
es komme, daß die Homöopathie gegen-
wärtig in der Anerkennung der Aerzte eher
Rückſchritte, als Fortſchritte mache.

h
Der Krieg um die Rheingrenze

1870 politiſch und militäriſch dargeſtellt
vom Oberſt W. Rüſtow. Mit Karten
und Plänen. 1. Abtheil. 21

Tagebuch des Deutſch-Franzöſi-
ſchen Krieges 1870. Eine Samm-
ung der wichtigern Quellen. Von Dr.
G. Hirth. 1. Hefſt. 2

Das Elſaß mit Deutſch-Lothringen.
Land und Leute, Ortsbeſchreibung Ge-
ſchichte und Sage. Von Dr. F. Steger.
Mit Abbild. des Straßb. Münſter und
1 Karte.

900 bis 1000 werden zur 1. Hypothek
auf ein Landgrundſtück, verſichert 800 .7. und

gegen 4 Morgen Garten zu leihen geſucht durch
Zeuner in Halle a/S., Karzerplan 4.

Ein Haus in Halle mit flotter Reſtaura
tion, ſehr gut rentirend, iſt mit 4000 An
zahlung zu verkaufen durch

Zeuner in Halle a/S. Karzerplan 4.
Ein kleines Haus mit Laden in Halle,
gute Geſchäftslage, iſt mit 400 Anzahlung
zu verkaufen durch Zeuner Karzerplan 4.

Eine neue Windmühle, nach neueſter Con-
ſtruction mit 3 Mahlgängen, in einem ſehr
großen Dorfe, 2 St. von Halle, gute Mahllage,
ſehr nahrhaft, verbunden mit ſtarkem Mehlhan-

del, 4 M. Acker, Wohnhaus, Scheune, Ställe
im guten Stande und Garten iſt mit 2000
Anzahlung, Reſtgelder bis 8 Jahre feſt, zu ver-
kaufen durch Zeuner, KarzerPſan 4

Ein neues Haus in Halle in der Nähe der
Bahn, mit Einfabrt, gr. Hof und Niederlags-
räumen zu jedem Geſchäft paſſend, iſt mit
1000 bis 1500 Anzahlung zu verkaufen
durch Zeuner in Halle a/S., Karzerplan 4.

1000 u. 1500 ſind auf Ackerſicher
heit, ſofort zahlbar, zu verleihen durch

H. Schultze in Bernburg,
Langeſtraße Nr. 14.

Offene Stelle für 1 herrſchaftl. Diener.
Offene Stelle für ein junges anſtändiges

Mädchen, zur Erlernung der feinen Küche im
Hotel 1. Ranges. Näh. b. Fr. Binneweiß.

Ein verheirath. Schäfer u. 1 zuverl. Kutſcher,
6 Jahr in einer Stelle, ſuchen Stellen durch

Frau Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18.

Obst-Baum-0fferte.
Circa 20 Schock Aepfel- und Birnbäume,

nur ſolche, die von deutſchen Pomologen-Ver-
ſammlungen, als die vorzüglichſten Sorten em-
pfohlen, ſind in ſchönen Exemplaren ſowohl in
ganzen Parthien wie einzeln auf dem Ritter-

gute Haus Würdenburg b. Teutſchenthal ab
gebbar. C. Schröder, Obergärtner.

Ein kräftiger und zuverläſſiger Kuhknecht in
mittlern Jahren wird zum ſofortigen Antritt
geſucht auf dem Rittergute in Schl. Heldrun:

Die von dem Apotheker R.
h F. Daubitz in Berlin, Char-

lottenſtr. 19, erfundenen und all-
gemein anerkannten Fabrikate

i R. F. Daubitz'scher
Nagenbitter Brust-Gelée
ſind ſtets ächt zu haben bei:

C. H. Wiebach u. C. Müller
J in Halle a/S. F. Krauſe in
Bitterfeld Carl Reime inBibra Ludwig Baldauf in De

litzſch J. G. Neumüller in
I Dommitzſch Ernſt Schulze in
1 Düben E. Ebersbachin Eilen-

M burg H. F. Streubel in Grä-
fenhainichen G. C. Lorbeer in
Heldrungen E. Förſter in Frei-

burg a U. E. Krebs in Jeſſen
C. F. Weidling in Lützen

J. Thoß in Landsberg Moritz
Kathe in Mücheln C. W. Ka-
biſch in Nebra J. C. Biener in
Querfurt Friedr. Wendrich in
Schkeuditz C. F. Burkhardt in
Teuchern C. F. Zimmermann
in Weißenfels Franz Roth in
Wettin C. Nieſer in Zeitz
C. F. Straube in Zörbig
Anton Wieſe in Eisleben.

3
F

Wohl zu beachten.
E. Kröning, Mechaniker in Ballen-

ſtedt a. H., empfiehlt ſein ärztlich anerkann-
tes PollutionsVerhinderungs-Jnſtrument, das
beſte, einfachſte exiſtirende Mittel,
um die häuf. nächtl. Samenabſonderungen zu
verhüten. Preis mit Gebrauchsanweiſung 1.

Markt- Anzeige.
Hierdurch mache ich bekannt, daß ich

mit meinem reich aſſortirten Winterhand-
ſchuh-Lager wieder zu dieſem Markt einge-
troffen bin. Jch empfehle einem hochgeehrten
Publikum Buckskin- Handſchuhe à Paar von
5 Hr. an, in Zvirn gefütterte à Paar von
5 Hr. an, baumwollene von 272 h. an in
allen Größen und Nummern, ſowie verſchiedene
andere wollene Artikel. Meine Bude befindet
ſich vor dem Hauſe des Herrn Kaufmann
Mertens am Eingange der Promenade, kennt-
lich an rother Firma. C. F. Müller, Hand-
ſchuhfabrikant aus Limbach in Sachſen.

Dr. Blau, homöopath. u. hydr. Arzt,
heilt gicht. u. rh. Schmerzen, laut Atteſten, in
1 Nacht, Magenkr., Bleichſucht, Mutterkr.,
Syphilis u. ihre Folgen die ſtets am Körper
nagen u. frühz. alt machen 30jähr. Erf. zuf.
auch briefl. ſicher. Berlin, Bendlerſtr. 8.

n S 5Der veſe und küneſte, Weg

zur ſichern Heilung!!
Kranken u. Leidenden

ſende ich auf portofreies Verlangen franco
und unentgeldlich die neu erſchienene 26. Auf
lage der ſegensreichen Brochüre: „Die einzig
wahre Naturheilkraft“ oder Sichere
Hülfe für innerlich und äußerlich
Kranke jeder Art, auch gegen alte
Geſchlechtskrankheiten.

Gustav Germann
in Braunſchweig.

Die Pfianoforte- Fabrik
von Schrott S Kahnt in Zeitz,

Waſſervorſtadt Nr. 6,
empfiehlt ein Aſſortiment guter Püaninos, welche
wegen Geſchäftsveränderung unter 3jähriger Ga-
rantie zu ſehr ſoliden Preiſen verkaufen. Wir bit-
ten bei Bedarf hierauf zu reflektiren.

Ein Hofemeiſter, verheirathet, 30 Jahre alt,
gen, auch ſind daſelbſt ca. 60 Schck. ſehr gro welcher gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht zu Neujahr

Sellerie zu verkaufen, der bis nächſte Woche einen Dienſt. Nähere Auskunft ertheilt der
is Bahnhof Sangerhauſen geliefert wer- Agent W. Siedersleben in Markröhlitz

den kann. bei Naumburg aS.

Der berühmte G. A. W. Mayer-
ſche weiße Bruſt-Syrup iſt ſtets in
beſter Güte vorräthig in:

Halle bei Albin Hentze,
Schmeerſtraße 36.

Aken a/Elbe: H. E. Langenſtedt.
Alsleben: A. Schlegel.
Artern: Th. Poppe.
Aſchersleben: Ferd. Göhler.
Ballenſtedt: L. Grauel.
Bibra b. Naumburg a/S. Carl Reime.
Bitterfeld: J. G. Schenke.
Calbe a/S. C. Freitag.
Cöthen: H. S. Vnger.
Cölleda: A. Grieben.
Cönnern: Wilh. Eckſtorm Co.
Coswig: Herm. Elſtermann.
Delitzſch: H. Donath.

Schindewolf.
Dommitzſch: J. G. Neumüller.
Düben: Ed. Schoebe.
Egeln: Ferd. Heil.
Eilenburg: Ludwig Nell.
Eisleben: Heinrich Schmidt.
Krturt: Ed. Crosta.
Freiburg a/U.: J. C. Dietrich.
Gräfenhainichen: O. Richter.
Gröbzig: M. Apelt.
Halberſtadt: Friedr. NRobolsky.
Heiligenſtadt: A. G. Walter.
Hildburghausen: H. Einer ding-
Hohenmölſen: A. Lehmann.
Jeſſen: Aug. Zickler.
Kemberg: ob. Brömme.
wangenſalza: Alwin Beitz.
Laucha a/u.: Carl Siebig.
Lo un G. Heuer.Lützen: Carl Heer.
agdeburg: F. F. Barz.Mansfeld: F. Hohenſtein.
Merſeburg: Guſtav Lots.
Mühlhauſen: Chr. Beutler's Söhne.
Naumburg: Louis Lehmann.
Nebra: S. F. Teudloff.
Nordhauſen: Wilh. Seering.
Querfurt: Carl Burow.
Roitzſch b. Delitzſch Oscar Schröter.
Schafſtädt: Carl Fromme.
Sangerhauſen: F. G. Oswald.
Schkölen: Ad. Gottſchalg.
Schleuſingen: Friedr. Fiſcher.
Schmiedeberg: A. Booch S Sohn.
Schraplau: F. L. Naumann.
Stumsdorf: A. Rödel.
Suhl: L. O. Manitius.
Torgau: J. F. Wehner.
Weißenfels: H. Schumann.
Wernigerode: C. W. Klare.
Wettin: Bruno Knauff.
Wiehe: F. E. Rauſch.
Worbis: F. Loewentraut.
Zeitz: C. F. Werner.
Zerbſt: üller Gündel.
Zörbig: F. W. Reinboth.

Heiraths-Gesueh.
Ein städtischer Verwaltungs Beamte

von 30 Jahren, angesessen und mit hin-
reichendem Gehalt, um anständig leben zu
können, sucht, wegen Mangel an Bekannt-
schaft, auf diesem Wege eine Lebensge-
fährtin von sanftem Character, angeneh-
mem Aeussern, entsprechender Bildung und
Vermögoen.

Mit Versicherung strengster Discretion
wird ergebenst gebeten, gefällige Offerten
unter Beifügung einer Photographie sub
P. P. 15. Halle, poste restante franco
niederzulegen.

Rohe Blätter Tabacke:
Brasil 6, 7 8, 9, 12 Carmen 7, 8, 8 10,
11, 14. Giron 13 Ambalema 11/,,
12/,, 17, 25 Java 8, 8/,, 9, 14, 17
Kentucky7 Domingos, 8*J,, 9, 10
Havanadeck 40 Umbl. 22 Cuba
17 Jara 19 Pfälzer 3 4, 4
6 Märker 37, 40, 45 Pfennig pr. Pfund
empfiehlt Julius Rinneberg

in Leipzig Peterstr. 41.
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u m 94 Da mee n Rempfieblt billigſt m lanh ne W el d 48 V u d. SF. G. e n Se ngrz Ulrichsſtraße 61. e eehe e e S e e eNachdem Herr A. R. Korn in Halle a/S. ein Lager unſerer Fabrikate übernom-
men hat, haben wir demſelbes unſere alleinige Vertretung für a/S. übertragen und
ſind von ihm unſere Cigaretten und Rauchte acke von iederverkäufern zu den Fa-

brikbedingungen zu beziehen. a hHamburg im Novbr. 1870.

9 un en
r

n
n h

Mira IM

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, erlale ich mir Kein Lager von Cigaretten
und Rauchtabacken (türkiſch) en gros und en detail beſtens zu empfehlen. Die Decke
dieſer Cigaretten wird nach eigener Ecfindung der Fabrikanten aus den Rippen der Tabacks Wiſſenſchaftlich empfohlen gegen Magenkatarrhe
blätter, ohne Beimiſchung irgend eines Bindemittils oder anderen Stoffes angefertigt und Säurebildung, Aufſtoßen, Verdauungsſchwäche,
beſteht die Füllung derſelben aus Tabacken der feinſten Qualitäten. Athemnoth und Harngries. Vorräthig in plo 4

A. R. Korn birten Schachteln mit Gebr.-Anw. à 30 Kr.
Halle a/S., kleine Ulrichsſtr 27, 1 Treppe. 8 Nur allein ächt in Halle in Dr. Je

43 J gers Hirſchapotheke und in J. C. PapſVollständig assortirtes Lager Pera ſowie in See r
echt chinesischer Thee's theker Kolbe; in Ballenstedt bei Hofap

z i in A.in Original Packung von O. Roeloſf ZTZoonen in Amſterdam empfehle in theker Kroner in Peasan in A. Meyer
und Pfund- Packeten zu billigen feſten Preiſen Aufträge von außerhalb werden un

See

e

c

e

h

S

r

Mohrenapotheke u. A. Müller's Adlerapi
theke; in Gröbzig bei Apotheker L. Schi

e

Nachnahme beſtens antgeſtu r in vale i zu Dienſten bach; in Merseburg in Hofapotheker Theo
Wo 3

kleine Ulrichsſtr. 27, 1 Tr.
Schnabels Dom- Apotheke; in Radeg

bei Hoflieferant H. Kahleiß; in Zeitz
I Dr. Guichards Schwanenapotheke.
4 Die Adminiſtration der Felſenquellen

Heute empfing wieder eine Se
dung beſte

Waltershäuſer Cervela
wurſt nebſt Zungen- u. Trü
felleberwurſt, p.

Aechte Frankfurter Wür

chen. e. F.

Der
iener und Erſunter

SCEeuka- und wüerſel-
BRa Zan F.
empfiehlt

Herren Schaftſtiefel von 1 Thlr. 25 Sgr. bis 5 Thlr.,
Herren Stiefletten von 2 Thlr. 15 Sgr. bis 5 Thlr.,
Knie-, Jagd-, Kanonenstiefel, ſowie Vachet zu

J

r

Lackſtiefletten zu bekannt billigen Preiſen. Fette Kieler Sprotten, h
Fette Kieler Bücklinge enthält

J J schlafdecken in allen Farben vF riſchen Dorſch, ſehr f ette Pferdedecken, gefüttert u. un erhielt e. Mramm.,
Kieler Sprotten u. Bücklinge, gefüttert, ſowie alle Sorten SäckKe und auſert

lt diMRalaga Citronen in ſeither en e ten en getragen Rügenwalder Gänſebrüſte
dung enpfins a i. V. Leh Pfattenb mit und ohne Knochen empfing gekehrLehmanmm, fr. Pfaffenberg, J. r in ToFriſche Haſen, Rebhühner u. Klausthorſtraße Nr. 5. e R. känfti
Gänſelebern kaufr ſtets zum höchſten Preis Ein Jagdhund, Holſteiner Auſter Thier

O. Fällen am Markt. junger brauner, mit 4 gelben Füßen am 7. d. täglich friſch empfiehlt vom
oos Mts. entlaufen. Wiederbringer erhält ange- J r bei deen S Il v meſſene Belohnung. Vor wird gewarnt. am. FrancSalzmünde. Schröder. Tr 2 daß iſrif chen che ſiſch Zu kacfen wied geſecht eine atte Wine. eNaurant Zur Central-Halle ers

O. VII. mühle zum Abbruch. Reflectanten wollen ſich eder 7 i ver t r
gefälligſt vortofrei wenden anEine Wohnung von 5 Stuben, 5 K. und Zu 8 Fr. Nauchfus in Bitterfeld, der

behör iſt zu vermiethen Leipzigerſtr. 68. Schietzhausſtr. Nr. 25.

Conſervative Antwort. Vernmg Todes, Anzeige.
Es iſt ſehr erklärlich, daß den Liberalen die Erinnerung an ihre früheren Verſuche, die i W und n die traurige Mit r

Kraftentwickelung Preußens zu hemmen, unangenehm iſt; hätten ſie über ihre unzeitgemaße Op- e n aß a v November mein lieber hier
voſition gegen die Armeereorganiſation irgend welche Reue gesußert, ſie würden von uns mit Vor e r er guter S Schwieger und
keinem Worte daran erinnert werden. Was geſtern geweſen iſt, kann morgen wieder kommen. ater, der frühere Gaſtwirth W. Schmid Lo
Es bleibt alſo dabei, datßz die entſagungsvolle Hingebung, mit welcher die Miniſter Bismarck ſeinem 81. Lebensjahre in dem Herrn ruhig kur
und Roon ihre perſönliche Ruhe, ja ihr Leben in die Schanze ſchlugen, um ihrem Könige die
Treue zu brwahren, die Grundlage unſerer heutigen Erfolge geweſen iſt. Will der „national-
liberale Urwähtzler“ nicht zugeben, daß der Liberalismus die Urſache der Zerſetzung Frankreichs
geweſen iſt, ſo hätte er das Land nennen können, welches durch den Liberalismus glücklich ge

entſchlafen iſt.
Schönnewitz, den 12. November.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf!worden iſt. Experimentirt hat der Liberalismus genug, er hat aber nur vergängliche Karrikaturen) In dem am 1. November im Lazarethe zu
engliſcher Zuſtände hervorzubringen vermocht. Guten Willen, die Welt glücklich zu machen, Goneſſe vor Paris in Folge ſchwerer Verwun
haben die Liberalen reichlich aber ſie haben weder das Weſen des Staates, noch die Natur des dung verſtorbenen Garde-Grenadiere Julius G
Menſchen begriffen. Darum ſuchen ſie nie die Urſachen ihres Mißlingens in ſich, ſondern die l Sander aus Gottenz beklagen wir den
fogenannten extremen Richtungen ſollen ſtets die Schuld tragen. Verluſt eines lieben Mitgliedes und Freundes.

Der Socialismus iſt die Uebertragung libraler Grundſätze auf die Beſitzverhältniſſe; er Unſer Schmerz iſt um ſo größer, als er ſtets S
iſt ebenſo berrchtigt wie der Liberalismus. Droht uns der Socialismus Verderben, ſo beſinne ein treues und thätiges Mitglied des Vereins
ſich der Liberalismus auf ſeine Vaterſchaft. Gegen beide kann uns nur ein ſtarkes König war und durch ſein ſtilles Weſen von Jeder- ſt
thum heifen. Können die Liberalen begreifen, daß mit einem ſtarken Königthume das rechte mann geachtet wurde. Er hat die viel beſun u
Maaß politifer Freiheit recht wohl vereint werden kann, dann werden ſie auf dem rechten Wege gene Liebe zum Vaterlande mit ſeinem Blute Na
ſein. Deutſchland wird nur ſtark bleiben können wenn es den importirten franzöſiſchen Liberalis-
mius geiſtig überwinder und deutſche Freiheit auf deurſchem Wege zu gründen ſucht.

eſiegelt. Sein Andenken wird bei uns im Segen
bleiben. Der gemiſchte Geſang- Verein

Ein Conſervativer.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Ha Ie,

zu Osmünde.



Extra-Blatt zu 266 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 13. November 1870.

Telegraphiſche Depeſchen.
Otficiell.

1) Verſailles, d. 11. Novbr. General v. d. Tann hat am
11. kein weiteres Vorrücken des vor ihm befindlichen Feindes gemeldet.

von Podbielski.
2) Verdun, den 11. Novbr. Bei der Capitulation von Ver-

dun wurden zu Gefangenen gemacht: 2 Generale, 11 Stabosofficiere,
150 Officiere und etwa 4000 Mann. An Geſchützen wurden vorge-
funden 136 verſchiedenen Kalibers außerdem etwa 23,000 Jnfanter e
Gewehre, ſowie bedeutende Beſtände an verſchiedenem Kriegsmaterial.

von Gayl.
(Fur unſere auswärtigen Leſer wiederholt.)

Saarbrücken, d. 12. Novbr. Berichte aus Verſailles vom
9. melden Der Kronprinz und Prinz Friedrich Karl ſind zu kaiſerlich
ruſſiſchen Feldmarſchällen ernannt worden. Paris verhält ſich auf
fallend ruhig. Die Garniſon macht täglich Exercitien im großen Maß-
ſtabe auf der Ebene vor dem Mont Valérien. Wetter kalt, aber
geſund. Ueberhaupt iſt der Krankenſtand (innerlich und nicht verwun-
det) beſſer im Procentſatze als bei gleicher Truppenzahl im Frieden.

Brüſſel, d. 11. November. (B. B.-C.) Die „Jndependance“
enthält eine Correſpondenz aus Tours vom S. d. M., in der gemeldet
wird, daß Thiers am Dienstag Abend daſelbſt eingetroffen ſei, um
Gambetta von der Nothwendigkeit einer Berufung der Conſtituante
außerhalb Paris zu überzeugen. Laurier iſt aus London, wohin
ihn eine Miſſion des Finanzminiſters geführt hatte, nach Tours zurück-
gekehrt. Die Stimmen der Mitglieder der Regierungs Delegation
in Tours ſind getheilt in Betreff des zu wählenden Ortes für den
künftigen Aufenthalt.

Brüſſel, d. 12. November. Nach Berichten aus Tours ſind
Thiers, Laurier, Germiny dort eingetroffen. Ein Regierungsdekret
vom S. regelt das Strafverfahren fur Vergehen gegen die Disziplin
bei der mobiliſirten Nationalgarde. Die eingetroffene „Gazette de
France“ beſpricht die letzte Circulardepeſche Favre's und erkennt an,
daß in derſeiben gute Geſinnungen, große Loyalität, aber zu viele
Phraſen enthalten ſind. Aus Lyon wird gemeldet, daß General
Eluſeret dorthin zurückgekehrt iſt. Der Maire der Stadt hat die Land
bevölkerung der umliegenden Ortſchaften aufgefordert, ihr Vieh nach
der Stadt zu bringen.

der Stadt führenden Straßen und Wege durch Verhaue unwegſam
machen laſſen. Der Dampfer „pPereire“ iſt mit großen Vorräthen
Pulver, einer Million Patronen, 6000 Gewehren, 20 Kanonen und
einer Mitrailleuſe von NewYork in Havre angekommen.

Tours, d. 11. Nov. (Auf indirectem Wege.) Eine Depeſche
des General Aurelles an die Regierung meldet, daß Orleans von der
Loire-Armee beſetzt worden ſei. Der Oberkommandant der Loire-
Armee Aurelles de Palladine, hat folgenden Tagesbefehl erlaſſen:
Officiere und Soldaten der Loire-Armee! Der geſtrige Tag war ein
für unſere Waffen glücklicher; wir haben alle Stellungen genommen,
der Feind iſt auf dem Rückzuge begriffen. Die Regierung, welcher
ich Meldung von Eurer Haltung erſtattete, beauftragt mich, Euch ihren
Dank abzuſtatten. Jch thue es mit Freuden. Frankreich hat inmitten
des ihn betroffenen Unglückes ſeine Augen auf Euch gerichtet. Machen
wir alle Anſtrengungen, um dieſe Hoffnungen nicht zu täuſchen. Großes
Hauptquartier den 10. November 1870. Der Generalkommandant
en chek gez. Aurelles.

Bern, d. 11. November. (A. A. Ztg.) Delle iſt von 3000
Deutſchen beſetzt. Garibaldi ſoll mit 12,000 Mann von Döle nach
Belfort gezogen ſein. Geſtern fand ein Gefecht bei Montbeliard ſtatt.
Die Deutſchen waren ſiegreich und beſetzten Beaucourt und Etuſſer.

Hamburg, d. 12. November. (B. B.-3.) Die freiwillige Kü-
ſtenwehr unter Führung des Hamburgiſchen Bauinſpectors, Hauptmann
Wagemann, welche bereits ſeit mehreren Wochen entlaſſen war, hat
wieder Befehl zur Marſchbereitſchaft erhalten.

Berlin, d. 12. Novbr. Der „Preuß. Staats-Anzeiger“ meldet
Zuverläſſigen Nachrichten zufolge iſt der 21. November als der Tag
des Zuſammentritts des Reichstags, deſſen Sitzungen in Berlin
ſtattfinden werden in Ausſicht genommen.

Kaiſerslautern, d. 9. Novbr. Jn Nanteuil bei Paris iſt
am 7. d. Morgens 9 Uhr, der eben vollendete Eiſenbahntunnel, ohne
daß Menſchen ums Leben gekommen ſind, zuſammengeſtürzt. (Pr. St.A.)

Wahlangelegenheit des Merſeburg-Querfurter Kreiſes.
Dienstag den 15. November Abends 7 Uhr und Mittwoch den

16. November früh 1 Stunde vor der Wahl Beſprechung der libera-
len Wahlmänner beider Kreiſe im Saale des Gaſthofs zum goldenen

Jn Havre haben die Behörden die nach Stern in Lauchſtädt.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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